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W urs rDie Schwierigkeiten der zukünftigen Regierungsbildung.
Am 13. Oktober wird der neu gewählte Reichstag zu ſeiner

erſten Sitzung zuſammentreten. Das ſind noch knapp vier Wochen
hin. Eigentlich müßte man annehmen, daß bis dahin die Regie
rüng Brüning, die den Reichstag aufgelöſt hat, um ein arbeits
fähigeres Parlament zu ſchaffen, ſich darüber klar geworden iſt,
was ſie nun eigentlich tun will. Es hat aber ganz den Anſchein,
daß wir in vier Wochen auch nicht viel mehr wiſſen als heute. Das
eine aber werden wir ſchon nach der erſten Reichstagsſitzung
wiſſen, daß die politiſchen Verhältniſſe im neuen Reichstag noch
ſchwieriger ſein werden als im alten. Nach allem, was man bis
jetzt ſieht, wird die Bildung einer neuen Regierung
ſchwieriger werden als je zuvor Jetzt kann Brüning
zeigen, ob er ein Staatsmann iſt oder ein Blender. Wir befürchten
das Letztere

Sehr richtig meint heute morgen die „Frankfurter Zeitung“,
daß es wohl gut iſt, ruhige Nerven zu bewahren und ſich keiner
Panikſtimmung hinzugeben. Aber Gelaſſenheit, die ſich den Kopf
klar hält, müſſe gepaart ſein mit der unbedingten Entſchloſſenheit,
das Notwendige zu tun und zwar fofort, bevor aus dem lang
ſamen Abwarten noch weiteres Unheil erwachſe.

Aus den bisherigen Meldungen erſieht man nicht, was Herr
Brüning nun zu tun gedenkt, ſondern lediglich, was er nicht tut.
Er will zunächſt einmal einen kleinen Urlaub antreten und Ber
lin verlaſſen. Uns ſcheint, gerade dieſe Zeit vor dem Zuſammen
tritt des deutſchen Reichstages weniger für Ferien als für intenſive
Arbeit geeignet zu ſein. Und daß ſich die bisherige Reichsregierung
in einem ſehr ſtarken Schlamaſſel befindet, hat ſa Wirth in ſeiner
Ruündfünkrede ſehr deutlich zum Ausdruck gebracht

Als es galt, die Sozialdemokraten aus der Reichsregierung
zu entfernen, hatte man in einem einzigen Tage eine neue Regie
rüng des Bürgerblocks auf die Füße geſtellt. Das war für die
Herren damals eine furchtbar einfache Sache die Sozialdemokratie
aus der Regierung hinauszudrängen und nachher zu erklären, ſie
hätte ſich von der Verantwortung gedrückt Nachdem man ſich jetzt
aber die Nazi und Kommuniſtenflut auf den Hals gehetzt hat,
ruft man wieder nach der Sozialdemokratte, Deutſch
land iſt in Gefahr, das Vaterland über die Partei, Sozialdemo
kraten vor die Front! Mehr oder weniger verhüllt erklingt dieſer
Ruf aus dem bürgerlichen Blätterwalde. Jedenfalls iſt man ſich
von rechts bis links darüber klar, daß eine Kombingtion mit den
Nazis eine Kateridee iſt. Lediglich Hugenberg und ſeine bankerotte
Gefolgſchaft ſind von dem Nazifiminel Hoch nicht befreit. Die nicht
ernſt zu nehmende nationalſozialiſtiſche „Deutſche Zeitung“ bringt
ſogar den Gedanken zum Ausdruck, daß in dem Falle, wenn die
Mittelparteien den Nazis ihre berechtigten Anſprüche ſtreitig
machen, dieſe ſich mit den Deutſchnationalen im Reichs
kag zuſammenſchlöſſen und ſo die ſtärkſte Fraktion bil
deten, die dann nicht nur auf das Präſidium des Reichstages An
ſprüch erheben, ſondern auch die Umgeſtaltung der Reichsregierung
fordern könnten.

Das wäre jedenfalls für uns das angenehmſte, was die Nazis
tun könnten, um ſich möglichſt ſchnell ſelbſt zu entlarven. Aber
für ſo borniert darf man ſelbſt die Nazi nicht halten, daß ſie in
Zeiten ihrer Hochkonjunktur zu dem bankrotten Hügenberg laufen,
um deſſen Konkursmaſſe zu vergrößern. Hugenberg war den
Nazis als Abreißer wohl angenehm, aber im übrigen werden ſie

Der Aeberwachungs Ausſchuß des Reichskags

nahm am Mittwoch mit 14 gegen 12 Stimmen der Sozialdemokra-
ten und Kommuniſten eine Verordnung der Reichsregierung an,
durch die die Kapitalertragsſteuer für feſtvergzinsliche Werte mit
Wirkung vom 2. Januar 1931 aufgehöben werden ſoll. Ein ſozial
demokratiſcher Antrag, dieſen Punkt von der Tagesordnung abzu
ſetzen, da die Erledigung nicht ſo dringlich ſei, wurde abgelehnt.
Ebenſo wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag verworfen, der die
Beſeitigung der Kapitalertragsſteuer beſchränkt wiſſen wollte für
nach dem 1. Juli 1930 neu aufzugebende feſtverzinsliche Wertpa
piere.

Die Kommuniſten verlangten im Verlauf der Sitzung, die
Reichsregierung zum Rücktritt aufzufordern und die Notverord
nung aufzuheben. Die Mehrheit des Ausſchuſſes lehnte die Berg
tung entſprechender Anträge ab, da der Ueberwachungsausſchuß
dafür nicht zuſtändig iſt.

Eine andere Forderung der Kommuiſten iſt die, den Reichstag
in den nächſten 8 Tagen einzuberufen. Dieſes Verlangen trägt,
wie faſt alle kommuniſtiſchen Forderungen den Stempel der

zmagogie an der Stirn. Es ſteht heute amtlich nicht einmal
feſt, wer gewählt iſt und es wird ebenſowenig in 8 Tagen endgül
tig feſtſtehen, wer in den neuen Reichstag einzieht. Das Feſtſtel
lüngsverfahren geſtaltet ſich diesmal außerordentlich ſchwierig, weil
insbeſondere die Nationalſozialiſten und Kommunſſten in zahlrei
chen Wahlkreiſen die gleichen Spitzenkandidaten aufgeſtellt hatten
Da jeder Kandidat aber nur einmal gewählt werden kann, muß
bei den nachfölgenden Kandidaten jeweils Rückfrage gehalten wer
den, ob ſie die durch den Verzicht ihres Spitzenkandidaten zu ihren
Gunſten ausgefallene Wahl annehmen oder nicht. Dieſe Rückfra
gen, hauptſächlich notwendig geworden durch die Kandidatenauf

ihre Dummheiten ſelber machen. Es wäre ja ein Schauſpiel für
Götter, wenn dem neuen Reſchstag anſtelle von Loebe Goebbels
als Präſident vorſtehen würde, um für parlamentariſche Ordnung
zu ſorgen. Hugenberg und ſeine Getreuen ſcheinen noch immer
nicht begriffen zu haben, was ſie ſich mit den 107 Nazis im Reichs
tage aufgehalſt haben. Die rechnenden Großinduſtriellen aber ſind
ſich inzwiſchen ſchon darüber klar geworden. Die Deutſche
Bergwerks-Zeitung“ nennt das Wahlergebnis kataſtro
phhal und kommt zu dem Ergebnis, daß der nationalſozialiſtiſche
Erfolg die Weimarer Koalikion in Preußen nun erſt recht befeſtigt
und die Sozialdemokratie auch im Reiche wieder in den Sattel
heben werde. Das ſchwerinduſtrielle Blatt beklagt dieſen Zuſtand
zwar, aber konſtatiert ihn „leider“ als politiſche Tatſache. Die
Forderungen der Nazis gingen bekanntlich dahin, daß ſie nicht nur
im Reiche, ſondern das Jnnen- und das Reichswehrminiſterium
beanſpruchen würden, ſondern auch in Preußen das Jnnen-
miniſterium, um alle Sozialdemokraten aus der Verwaltung zu
entfernen und das Kultusminiſterium, um Fricks thüringiſche Haß
gebete auch im Reiche obligatoriſch zu machen. Das ſind alles
Forderungen, auf die Hugenberg keinen Einfluß hat und deshalb
wird es mit der Fuſion HitlerHugenberg nichts werden und die
Nazis werden ſich mit den Könimuniſten darauf beſchränken
müſſen, im neuen Reichstagszirkus die Elowns zu mimen Der
Preſſedienſt der Zentrumspartei hat garnicht ſo Unrecht, wenn er
meint „Man kann ſchließlich keine Narren regie
ren laſſen und deren Reichstag iſt uns als Kalt-
waſſer- Heilanſtalt zu ſchade

Aber auf irgend eine Weiſe wird in Zukünft doch regiert werden
müſſen. Dieſes geflügelte Wort der Zentrumspartei iſt diesmal
ganz beſonders ſchwer in die Tat üm zuſetzen. Vor der Wahl, als
Otto Braun Herrn Brüning fragte ob er mit Herrn Treviranus
der Meinung ſei, daß die Sozialdemokratie in Zukunft von der
Mitregierung ausgeſchaltet werden ſolle, gab er ausweichende Ant
worten. Jetzt, nachdem der Zuſammenbruch der Brüning Front
da iſt, ruft der Reichskanzler nach Otto Braun als den
Retter.

Die Sozialdemokratie hat zweifellos in der Vergangenheit be
wieſen, daß ſie die Intereſſen des Volksganzen, womit die Jnter
eſſen der breiten Maſſen der Arbeiterſchaft am ſtärkſten verknüpft
ſind, über die Parteiintereſſen ſtellt Aber wie die Dinge heute
liegen, kann man wahrhaftig von der Sozialdemokratie nicht er
warten, daß ſie ſich in den Porzellanladen ſetzt, in welchem von dem
derzeitigen Geſchäftsinhaber ungefähr alle Töpfe zertrümmert wor
den ſind. Zunächſt muß die Sozialdemokratie erſt einmal wiſſen,
wie es mit der Sanierung der Arbeiksloſenverſicherung, der Wieder
herſtellung der Krankenverſicherung und der Ausſicht über die zu
künftige ſoziale Geſtaltung der Republik beſchaffen ſein wird. Erſt
dann läßt ſich über weitere Möglichkeiten reden. Wir fürchten
aäber, daß bis zu dieſer Erkenntnis auf der Seite der zur Koalition
mit der Sozialdemokratie bereiten bürgerlichen Parteien noch ein
weiter Weg iſt.

Für das deutſche Volk iſt der letzte Sonntag ein ſchwarzer
Tag geweſen. Trotz Mandatsverlüſt aber iſt die Poſition der So
zialdemokratie geſtärkt aus dem Kampfe hervorgegangen. Sie wird
das tun, was das Intereſſe der deutſchen Arbeitnehmerſchaft,
welches ſtets mit dem des Volksganzen identiſch iſt, gebietet.

ſtellung der Nagzis und Kommuniſten, erfordern viel Zeit und Ar
beit. Es iſt alſo nichts als Demagogie, wenn ausgerechnet die
Kommuniſten heute die Einberufung des Reichstages inner-
halb s Tagen fordern, obwohl gerade ſie dazu beigetragen
haben, daß eine derartige Einberufung völlig ausgeſchloſſen iſt.

Kommuniſten im Stadtparlament
Berlin, 18. September. (EF.) Jn der Berlin-Lichten-

berger Bezirksverſammlung kam es am Mittwoch zu heftigen
Auftritten. Die Beratungen, die um 18 Uhr begannen und etwa
zwei Stunden in vollkommener Ruhe durchgeführt wurden, führten
gegen 20 Uhr zu unerhörten kommuniſtiſchen Radauſzenen. Als
ein Stadtrat zu einer Reihe kommuniſtiſcher Agitationsanträge
eine Erklärung abgab, ruft ihm ein kommuniſtiſcher Bezirksver
ordneter zu: „Herr Stadtrat, Sie lügen ſchon wiederl“ Die
Sitzung wurde nach einem kurzen heftigen Wortwechſel ſofort unter
brochen. Jn der Pauſe beſchloß der Aelteſtenrat, daß der Kommu
niſt ſeine Aeußerung zurücknehmen ſolle, andernfalls ſei er von
der Sitzung auszuſchließen. Der kommuniſtiſche Rüpel dachte jedoch
in der neuen Sitzung garnicht daran, ſich zu entſchüldigen, folgte
aber auch der Aufforderung des Vorſtehers, den Sitzungsſaal zu
oerlaſſen, nicht. Schließlich wurde Polizei in den Sitzungsſaal
gerufen. Als ſie erſchien, brüllten die Kommuniſten wie beſeſſen
ünd griffen die Veamten an, ſodaß es zu einer heftigen Rauferei
kam. Einem kommuniſtiſchen Stadtverordneten wurde der Rock
völlig zerriſſen und dem Fraktionsvorſitzenden der Kommuniſten
der Kragen abgeriſſen. Es bedurfte großer Anſtrengung der Po
lizei ehe der kommuniſtiſche Rüpel aus dem Saale geſchafft wer
den konnte. Als es ſchließlich ſo weit war, ſangen die Kommuniſten
die Internationale Unterdeſſen wurde die Sitzung
unter großem Tumult geſchloſſen.

e e e e

Gebot der Stamncie.
Das Ausland und die Reichstagswahlen.

Die öffentliche Meinung der ganzen Welt hat unter dem Ein
druck des deutſchen Wahlausfalles einen ſchweren Stoß er
litten.

Eine Verdreifachung der nationalſozialiſtiſchen Mandate war
allgemein erwartet eine Verneunfachung hätte niemand voraus-
geſagt, am allerwenigſten Herr Hittler ſelbſt. Und da die Haken
kreuzler ſich offen zum „Befreiungskrieg“ bekennen, da einer der
Hauptpunkte ihres Programms die Zerreißüng des Verſailler Ver
trages und des Young- Planes iſt, ſehen Millionen von Menſchen
das Geſpenſt eines neuen Völkermordens in greifbare Nähe gerückt.
Aüch Hugenberg hat mit einem ähnlichen Programm immer
hin faſt 228 Millionen Stimmen und 41 Mandate gerettet. Dazu
kommt noch, daß die Kommuniſten verſucht haben, den Fa
ſchiſten an nationaliſtiſchen Verheißungen den Rang abzulaufen.
Das würde demnach bedeuten, daß mindeſtens 225 Abgeordnete
des neuen Reichstages ſich zu irgendeiner Form des „Befreiungs
krieges“ bekennen Ja, wenn man ſogar in Rechnung ſtellt, daß
die Gruppen um Schiele, Treviranus und Mumm, ſowie die Wirt
ſchaftspartei, im letzten Reichstag gegen das Haager Abkommen ge
ſtimmt hatten, ſo käme man zu dem Ergebnis, daß im neuen
Reichstag rund 300 Abgeordnete, als eine klare Mehrheit, gegen den

Young Plan vorhanden ſein würde. Kein Wunder, daß das Aus
land mit der größten Sorge auf Deutſchland blickt, daß die
Kredit fähigkeit Deutſchlands in der Welt einen
ſchweren Stoß erlitten hat und daß die franzöſiſchen und polniſchen
Nationaliſten triumphierend das Fiasko der Verſtändigungspolitik
verkünden. Vor allem iſt Briands Stellung ſchwer erſchüttert,
dem man die vorzeitige Preisgabe des Rheinlandes vorwirft.

In Wirklichkeit liegen die Dinge bei weitem nicht ſo
fchlimm. Selbſt der neue Meſſias des hunderkprozentigen Na
tionalismüs könnte im gegebenen Falle nichts anderes, als „Er
füllungspolitik“ im bisherigen Sinne zu treiben. Genau ſo wie
das Mitglied des Hauptausſchuſſes für das Volksbegehren, Herr
Sch iele, ſich vierzehn Tage nach der Verabſchiedung des Haager
Abkommens „auf den Boden der Tatſachen“ ſtellte und in der
Regierung Brüning an der Ausführung des Young Planes zu
ſammen mit den anderen Neinſagern Treviranus und Bredt artig
mitgewirkt hat. Dasſelbe gilt für die Kommuniſten ebenſo wie
Sowjet Rußland nach der feierlichen Erklärung, daß der Bolſche
wismus die zariſtiſchen Auslandsſchulden nicht anerkenne, ſeit
Jahren mit England, Frankreich und Amerika über die Regelung
dieſer Schulden verhandelt, um dringend benötigte Kredite zu er
langen, ſo würden auch die Machthaber eines Sowjet Deutſchland
nichts eiliger haben, als ſich mit den Verpflichtungen ihrer Vor
gänger abzufinden. Denn das induſtrielle Deutſchland wäre noch
viel mehr als das agrariſche Rußland auf ausländiſches Kapital an
gewieſen. Um nicht die deutſche Arbeitsloſenzahl auf zehn oder
fünfzehn Millionen anwachſen zu laſſen, müßten Hitler oder Thäl
mann die deutſchen Werke und Bodenſchätze an das Weltkapital
verſchachern, genau ſo wie es Muſſolini und Stalin ſeit Jahren
fortgeſetzt tun, um ihre Macht zu behaupten Wir glauben deshalb,
daß mehrere Monate „drittes Reich“, dann einige Wochen „Sow
jetDeutſchland“ und darauf Neuwahlen, Deukſchland wahrſcheinlich
ſchon in abſehbarer Zeit wieder ein vernünftiges Parlament brin
gen würden. Aber kann man es auf die Verrücktheiten der Kommu-
Nazi ankommen laſſen, oder iſt es nicht vielmehr unerläßlich, die
Welt davon zu überzeugen, daß die Kräfte der Vernunft auch nach
dieſem Wahlausfall die ſtärkeren geblieben ſind und daß an dem

bisherigen Kurs der Außenpolitik nichts ge
ändert wird?

Es war eine politiſche Torheit erſten Ranges, daß die Kreiſe
um Brüning, Scholz, Treviranus und Schiele eine Politik getrieben
haben, aus der ſie nach kürzeſter Zeit keinen anderen Ausweg
ſahen, als Neuwahlen auf dem bisherigen Höhepunkt einer Wirt
ſchaftskriſe von unerhörtem Ausmaße auszuſchreiben. Aber es
wäre eine ebenſo große Torheit, wenn nun das Ausland aus
dieſen Konjunktur- Wahlen irgendwelche voreiligen Schlüſſe ziehen
wollte, etwa, daß man Deutſſchand gegenüber eine Politik der
ſtarken Hand, der Unnachgiebigkeit, der Schikanen und der neuen
Rüſtungen betreiben müſſe. Das wäre das Verkehrteſte, was in
dieſer Situation überhaupt getan werden könnte. Denn eine ſolche
Haltung würde nicht nur die wirtſchaftliche Geſundung Deutſch
lands und der Welt hinaus zögern, ſie würde auch den unvermeid
lichen Zuſammenbruch des Rechts und Linksradikalismus auf
halten.

Eine wirklich weitſichtige Politik der fremden Mächte
würde umgekehrt darin beſtehen, alle Kraft daran zu ſetzen, Deutſch
land zu helfen, ſeine Wirtſchaftskriſe bald zu überwinden. Denn
eine der Haupturſachen der Wählerinflation liegt in der ſchweren
Enttäuſchung, die die wirtſchaftliche Entwicklung ſeit der Verab
ſchiedung des YoungPlanes bei den breiten Maſſen verurſacht
hat: anſtatt der verſprochenen und erwarteten Entlaſtung und An
kurbelung der Wirtſchaft iſt eine unerhörte Verſchlechterung ein
getreten; und die verzweifelten Millionen, politiſch und wirt-
ſchaftlich ungeſchult, führen nun ihr Elend auf die Reparations
laſten zurück, während es ſich in Wirklichkeit um weltumſpannende
Kriſenerſcheinungen handelt, die ſiegreiche Gläubigerländer wie
England und Amerika kaum weniger hart treffen als das tribut
pflichtige Deutſchland

Darüber hinaus müſſen die Regierungen der früheren alltierten
Länder aus dem 14. September die Lehre ziehen, daß, je weiter

e

wir uns von den Kriegsjahren entfernen und je mehr jüngere



Jahrgänge ſtaatsbürgerliche Rechte erlangen, es deſto dringender
ſein wird, dem deutſchen Volke das Bewußtſein wirklicher
Gleichberechtigung zu verſchaffen. Deshalb muß das Ver
ſprechen der allgemeinen Abrüſtung endlich eingelöſt
werden. Wer aus dem 14. September die umgekehrte Lehre zieht,
daß nun erſt recht Deutſchland allein minderen Rechtes auf dieſem
Gebiete bleiben ſoll, der trägt dazu bei, den deutſchen National
faſchismus oder Nationalkommunismus großzuziehen. Der Pariſer
„Temps“ ſchloß ſeine Betrachtungen zum Wahlausfall mit der
doppelten Mahnung: Deutſchland kann ſich keinen weiteren
Fehler mehr leiſten, und auch Europa nicht. Ganz unſere Mei-
nung. Nur, daß gerade das, was die Nationaliſten drüben für
klug halten, die Politik des Mißtrauens und des Wettrüſtens, das
Verhängnisvollſte wäre, während die von ihnen als töricht ver
ſchriebene Politik der Mäßigung und des Enkgegenkommens das
Bebot der Stunde iſt.

Vernünſtige Worte Herriots.
Paris, 18. Sept. (EF). Jn einem kritiſchen Artikel zum Aus

fall der Reichstagswahlen in der „Ere Nouvelle“ gibt Herriot
der Hoffnung Ausdruck daß die republikaniſchen Parteien in
Deutſchland ſich über alles Trennende hinweg in der großen
Koalition zur Verkeidigung der Weimarer Verfaſſung zuſam
menſchließen würden. Nur dann könne Frankreich, ſo erklärt er,
dem deutſchen Volke helfen, den Frieden, ſein Recht auf Arbeit und
Wohlſtand geltend zu machen. Wenn aber wirklich der imperiali
ſtiſche Bolſchewismus der Hitlerleüte an die Mächt kommen ſollte,
dann habe Frankreich keinen Grund weder zur Beunruhigung noch
zur Reue über ſeine bisherige Verſöhnungspolitik. Frankreich ſei
nicht aus Furcht pazifiſtiſch, ſondern aus Ueberzeugung u. Ueber
legüng. Die Hitlergarden würden, falls ſie wirklich das Heft in die
Hand bekommen ſollten, ſchnell erfahren, daß Frankreich gegenüber
ihren Drohungen friedliche Verteidigungsmittel genug beſitzt, ohne
gleich zu militäriſchen Schutzmaßnahmen ſchreiten zu müſſen.

Pabſt und Schober.
Der Putſchiſt klagt.

Wien, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Der bekannte Putſchiſt, Ma
ſor Pabſt, der ſich zurzeit in Venedig aufhält, hat gegen die Wie
ner „Allgemeine Zeitung“ Klage einreichen laſſen, weil
das Blatt ihn nach ſeiner Ausweiſung als einen wegenHochverrats
verfolgten Ausländer bezeichnet hatte. Pabſt beruft ſich davauf,
daß er ſich in Oeſterreich immer im Sinne der Staatserhaltung und
zwar ſtets im Einvernehmen mit der Regierung betätigt habe.
Bundeskanzler Schober habe wiederholt mit ihm verhandelt und
ihn eingeladen, ihn immer aufzuſuchen. Es ſei ſogar ein Verbin-
dungsmann zwiſchen Schober und der Bundesführung der Heim-
wehr geſtellt worden.

Pabſt beruft ſich zum Beweis ſeiner ſtaatserhaltenden Tätigkeit
auf das Zeugnis des Bundeskanzlers und der früheren Heimwehr-
führer Steidle und Pfriemer.

Zollerhöhungen in Kanada.
Monkreal, 17. September. (Eig. Funkm.). Die konſervative

kanadiſche Regierung gab die ſofortige proviſoriſche Erhöhung
der Zollraten für 130 Warengattungen zum Schutze der einhei-
miſchen Arbeit und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bekannt.
Gaſolin und Farmtraktoren, die bisher zollfrei waren, ſtehen jetzt
auf der Zolliſte. Für Textilwaren ſind neue Zölle in Ausſicht ge
nommen. Beſonders bemerkenswert ſind die übrigen betroffe-
nen Warengattungen wie Schuhe, Metallwaren, Maſchinen und

ebens mittel Für die Winterſatſon des Dominionparkaments ſt
eine vollſtändige Reviſion der kanadſchen Zolltarfe vorgeſehen.

Die Zollerhöhungen werden in Waſhington unruhig aufge
nommen, da man durch ſie einen Zollkrieg und die Verſchlechte
rung des amerikaniſch- kanadiſchen Handels befürchtet. Kanada iſt
gegenwärtig der beſte Kunde Amerikas.

Zollerhöhung gegen Arbeitsloſigkeit war die Wahlparole der
kanadiſchen Konſervativen, mit der ſie bei den jüngſten Parla
mentswahlen die Mehrheit gewannen und damit zur Regierurn
gelangten. Geſtützt auf dieſe parlamentariſche Mehrheit hat ſich
die neue Regierung beeilt, ihr Wahlverſprechen in die Tat umzu
ſetzen.

Mit 116 gegen 62 Stimmen genehmigte das kangadiſche Ab-
geordnetenhaus am Mittwoch den neuen Zolltarif,
der einen bisher unbekannten Zoll-Rekord aufſtellt. Für 134 von

150 Artikeln iſt der Einfuhrzoll in der beiſpielloſeſten Weiſe erhöht
worden. Hiervon werden die wichtigſten induſtriellen und agrari
ſchen Produkte betroffen. U. a. wird der Zoll für alle aus den
Vereinigten Staaten kommende Agrarprodukte ſowie Vieh von 10
auf 25 Prozent, für Eiſen und Stahl von 2 auf 41 Dollar pro
Tonne, für landwirtſchaftliche Maſchinen aus USA um 300-400
Prozent erhöht. Die Zollerhöhung iſt die Antwort Kanadas auf
die amerikaniſche Zollerhöhung. Das neue kanadiſche Geſetz ver
teuert jedoch in ähnlicher Höhe die Einfuhr aus allen anderen Län
dern ſowie auch aus England, dem lediglich einige kleinere Erleich
terungen für Textilwaren zugeſtanden worden ſind.

Der neue Zollkarif iſt nicht nur ein ſchwerer Schlag für alle
exportierenden Länder, ſondern vor allem auch für die Jmperium-
Zollidee der engliſchen Konſervativen. Jhre Abſicht iſt es, das ge
ſamte britiſche Reich in einer Zolleinheit zu verſchmelzen: erhöhte
Zölle nach außen, Zollfreiheit im Jnnern. Wenn ſich jetzt Kanada
derartig gegen die engliſche Einfuhr abſperrt, ſo zeigt dies, wie un
durchführbar die Zollidee der Konſervativen und wie entgegenge-
ſetzt die Wirtſchaftsentwicklung der britiſchen Ueberſeeländer iſt.

Politiſcher Prozeß in Oeſterreich.
Wien, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch begann vor

einem Wiener Gericht ein auf mehrere Tage berechneter Bele i
digungsprozeß des Direktors der Bundesbahnen Dr. Stra
fella gegen den verantwortlichen Redakteur der „Wiener Arbei
tker- Zeitung. Dem Prozeß liegt ein Artikel der „Wiener Arbei
terZeitung“ zugrunde, in dem Strafella vorgeworfen wird, daß
er die Bundesbahnen als Melkkuh für die Ehriſtlichſozialen und
für den Kriegsfonds der Heimwehren benutzen wolle. Es wird
in dem Artikel insbeſondere auf zwei Geheimfonds der Bundes
bahnen hingewieſen. Außerdem wird Strafella vorgeworfen, daß
er dunkle Häuſerſpekulationen betrieben und unrichtige Steuerer
klärungen über ſein Einkommen abgegeben habe.

Die Vertreter des Angeklagten haben einen
Wahrheitsbeweis angeboten,

Keine Abfindung in Afghaniſtan.
Aman Allahs Güter beſchlagnahmt

gonſtantinopel, 18. Sept. (Telunion). Wie aus Kabul gemel
det wird, hat die Nationalverſammlung beſchloſſen, ſämtliche Güter
des ehemaligen Königs Aman Ullah zu beſchlagnahmen und als
Staatseigentum zu erklären. Weiter wurde das Geſuch Aman
Ullahs, ihm eine Penſion zu gewähren, abgelehnt.

umfangreichen

WahlIem
Der neue Präſident des Haager Gerichts

hofes.
Genf, 17. September. (Eig. Drahtb Die Wahl des Erſatz

mannes für den am Jnternationalen Ständigen Gerichtshof im
Haag sürückgetretenden Amerikaner Charles Ebans Hughes durch
die Vollverſammlung des Völkerbundes fiel mit 33 von 47 abge
gebenen gültigen Stimmen auf

S Frank Kellogg,den Vater des bekannten Kellogg-Paktes. Das Mandat von Kellogg
iſt bis zum 31. Dezember 1930 befriſtet. Die endgültige Wahl der
15 ſtändigen Richter für den Jnternationalen Gerichtshof erfolgt
in einer ſpäteren Vollverſammlung.

Die Europa Entſchließung angenommen.
Genf, 17. September. (Eig. Drahtb.) Die Völkerbunds-

verſammlung hat am Mittwoch einſtimmig und ohne jede
Ausſprache den Antrag ſämtlicher europäiſcher Mächte auf ſofortige
Einſetzung eines aus Regierungsvertretern ſämtlicher europäiſcher
Staaten beſtehenden Sonderausſchuſſes zur weiteren
Behandlung der Paneuropafrage angenommen. Die
Entſchließung lautet in ihrem entſcheidenden Teil:

„Die Verſammlung fordert die europäiſchen Mitgliedsſtaaten
auf, in Verbindung mit dem Sekretariat die Unterſuchung gleich
ſam als Ausſchuß des Völkerbundes weiter zu verfolgen und er
innert ſie daran, daß ſie in dem Maße wie eine ſolche Zuſammen
arbeit ihnen nützlich erſcheint, die Möglichkeit haben, dieſe Unter
ſuchung in Verbindung mit den nicht europäiſchen Mit
gliedern ſowie den Regierungen, die nicht Völ
kerbundsmitglieder ſind, weiter zu verfolgen. Die
erſten Ergebniſſe ſollen ſobald als möglich in Form von konkreten
Vorſchlägen zuſammengefaßt werden in einem Bericht, der in ge
eigneter Weiſe aufgeſtellt werden ſoll, um der nächſten Verſamm-
lung unterbreitet zu werden.“

Weiterer Abbau des Mieterſchutzes.
Ein Schlag gegen die Hausmeiſter, Heiger und Hausreiniger.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat durch eine Verordnung
vom. 10. September dieſes Jahres den Miekerſchutz für Wohnungen
der Portiers, Heizer und Hausreinigerinnen aufgehoben und zwar
mit Wirkung ab I. April 1931. Dieſe, zweifellos auf Drängen der
Hausbeſitzer, erlaſſene Verordnung, iſt eine ſo ungeheuerliche Maß-
nahme, daß für ſie kein Wort der Entrüſtung ſcharf genug ſein
kann. Sie gibt den Hausbeſitzern freie Hand, jeden „mißliebigen“
Portier am 1, April nächſten Jahres einfach auf die Straße ſetzen
zu können.

Mißliebig ſind in den Augen der Hausbeſitzer bekanntlich
alle die Portiers, die darauf beſtehen, nach dem Tarifvertrag
entlohnt zu werden, eine tariflich begrenzte Arbeitszeit zu
haben uſw. Bei der großen Wohnungsnot, die ſchließlich auch dem
preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium nicht unbekannt ſein dürfte,
wird die Auswirkung dieſer Verordnung beſtimmt die ſein, daß am
1. April nächſten Jahres Tauſende von Portiers, Heizern u. Haus
reinigerinnen auf die Straße fliegen und ohne Obdach ſein werden.
Neue Arbeitskräfte hoffen die Herren Hausbeſitzer in der jetzigen
Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit über genug zu bekommen.

Die täglichen Verhandlungen vor den Arbeitsgerichten liefern
Dutzende von Beiſpielen dafür, welche ſchäbigen Mittel die Haus
paſchas anzuwenden verſtehen, um Portiers und Hausreinigerin
nen loszuwerden, die nicht nach ihrer Pfeife tanzen wollen. Die
zuſtändige Berufsvertretung der Portiers und Hausreinigerinnen,
der Geſamtverband, muß jedenfalls umgehend alle Schritte
unternehmen, um dieſe ungeheuerliche Verordnung ſchnellſtens wie

der zu Fall zu bringen.

Ausführungsbeſtimmungen zur Negerſtuere.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten Sitzung

Ausführungsbeſtimmungen für die von der Reichsregierung ver
ordnete Gemeinde-Getränke- und Bürgerſteuer beſchloſſen. Die Be
ſtimmungen werden zunächſt dem preußiſchen Stagtsrat zugehen,
der ſich am 30. Sept. damit befaſſen wird.

Die Reſte der Andree- Expedition.
Tromsö, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Es ſind hier neuerdings

ſtarke Zweifel aufgetaucht, ob die von der „Jsbjoern“ auf
gefundenen Bein reſte tatſächlich wie bisher angenommen
wurde, von dem dritten Teilnehmer der Andree- Expedition Knut
Fraenkel ſtammen, Ein Teil des Skeletts ſtellt wahrſchein
lich den bisher fehlenden Oberkörper Andrees dar. In Anbetracht
der Zweifel wurde Andrees Sarg am Mittwoch Vormittag von der
Tromsöer Domkirche wieder in das Küſtenhoſpital überführt und
geöffnet. Ein offigielles Kommunique über die Unterſuchung iſt
für Donnerstag zu erwarten,

2139 571 Arbeitsloſe in England
London, 17. Sept. Eine ſtarke Zunahme der Arbeitsloſigkeit,

die ſchwerſte ſeit vielen Monaten, zeigt der Bericht des Arbeitsmini
ſteriums für die Bexrichtswoche, die am 8. Sept. endete Danach
hatte England an dieſem Tage insgeſamt 2 139 571 Arbeitsloſe auf
zuweiſen. Dies iſt eine Zunahme von 79 127 gegenüber der Be
richtswoche, die am 1. September endete und ein Anwachſen um
989 879, verglichen mit derſelben Woche des Jahres 1929.

im Gemf.
Aus dieſem Wortlaut der Entſchließung geht hervor, daß Sow

jetrußland zur Mitarbeit eingeladen werden kann. Eine enk
ſprechende Aufforgerung dürfte ſchon demnächſt erfolgen

Die Vollverſammlung vertagte ſich dann auf mehrere Tage, um
den Kommiſſionen Gelegenheit zur Arbeit zu geben.

Neue Ratsmitglieder-.
China ſcheidet aus.

Genf, 17. September. (Eig. Drahtb.) Die Vollverſamm-
lung des Völkerbundes wählte am Mittwoch Gugate-
mala mit 38 und Jrland mit 36 von 52 abgegebenen Stimmen
zu nichtſtändigen Mitgliedern des Rates Die von dem
chineſiſchen Vertreter für China beantragte Wiederwählbarkeit
wurde abgelehnt.

Die Abrüſtungsfrage
Genf, 17. September. (Eig. Drahtb.) Naturgemäß beanſprucht

die Abrüſtungs kommiſſion die größte Aufmerkſamkeit
Sie begann am Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz von Po
litt i s- Griechenland mit der Beratung des im Vorjahre ausge
arbeiteten Konventionsentwurfes über die finanzielle Unterſtützung
des Angegriffenen im Kriegsfalle. Artikel eins, der die Beſtim-
mung des Unterſtützungsfalles enthält, führte in Anbetracht eines
finniſchen Abänderüngsvorſchlages zu einer längeren Ausſprache
Zahlreiche Regierungsvertreter erinnerten an die lange Arbeit bis
zur Vollendung des Kompromiß-Wortlauts im Konventionsentwurf
und forderten endlich die Verabſchiedung im Verlauf der jetzigen
Tagung. Auf Vorſchlag Lord Cecils wurde die Ausſprache
ſchließlich um einen Tag verſchoben, um allen Delegationen Ge
legenheit zur Einreichung von Abänderungsvorſchlägen zu geben,
die eine raſche ſummariſche Erledigung finden ſollen.

Eine Frau im VölkerbundsPräſidium.

Gräfin Apponyi,

die Gattin Graf Albert Apponyis, wurde zur Präſidentin des
Völkerbundskomitees für ſoziale Fragen gewählt. Sie iſt die erſte

Frau, die in das Präſidium des Völkerbundes eintritt.

Militarismus in der Schweiz
Bern, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Offigiös wird mitgeteilt, daß

mit einer Erhöhung des ſchweizeriſchen Militärbudgets auf 100
Millionen Franken zu rechnen ſei. Gegenwärtig erreicht das Bud

Verwendung finden.

Treviranus verſorgt. Der Reichsminiſter für die beſetzten Ge
biete, Treviraneus, ſiedelt mit dem Tage der Auflöſung ſei
nes Miniſteriums, dem 30. Sept. als Miniſter ohne Porte-
feuille in die Reichskanzlei über wo er in erſter Linie als
Reichskommiſſar für die Oſthilfe tätig ſein ſoll.

Zuſammenkrikt am 13. Oktober. Der neue Reichstag wird, wie
jetzt feſtſteht, am 13. Oktober zum erſten Male zuſammentreten.
Dieſer Termin iſt in einer Beſprechung zwſchen dem Reichstags
präſidenten und dem Reichskanzler vereinbart worden.

Neu er Welt.Zum Tode verurteilt.
Zwickau, 18. September. (EF.) Das Zwickauer Schwurgericht

verurteilte am Mittwoch den Bauarbeiter Willi Leiſchker
wegen Mordes zum Tode und wegen verſuchter Notzucht zu drei
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit.

Im April d. Js. wurde die Leipziger Studentin Charlotte
Müller, die einen Ausflug in das Erzgebirge gemacht hatte, ver
mißt. Nach wochenlangem Abſuchen der Wälder durch Polizei
kommandos wurde die Frau als das Opfer eines Mörders aufge
funden. Durch anonyme Briefe machte ſich der Täter verdächtig
Er legte ſchließlich ein Geſtändgnis ab, daß er die Studentin im
Walde getroffen und ſie ihn um eine Auskunft gebeten habe. Dabei
ſei er auf den Gedanken gekommen, das Mädchen zu vergewaltigen.
Da ſie Widerſtand leiſtete, habe er ſie überwältigt und ihr einen
Knebel in den Mund geſteckt. Die Anklage wegen ſchweren Tot
ſchlags ließ der Staatsanwalt im Verlauf der Verhandlung fallen,
da ſich der Täter wegen des Knebels in Widerſprüche verwickelte,
aus denen die Staatsanwaltſchaft den Schluß zog, Leiſchker habe
Mordabſichten gehabt. Der Staatsanwalt erhob daher Anklage
wegen Mordes, dem das Schwurgericht ſtattgab.

Ein Londoner Abenkeurer verurkeilk, Einer der größten Betrü
ger und Abenteurer der modernen Zeit, Dennis Corrigan,
wurde am Mittwoch in London zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Verhandlung ergab, daß Corrigan in ſeiner phantaſtiſchen
Laufbahn, die ihn in zahlreiche Länder brachte, ſeine Gläubiger um
100 000 Pfund Sterling betrogen hat, die er für Geſchäftsgründun-
gen ſeinen gutgläubigen Opfern entlockt hatte.

Haftbefehl gegen Al Capone. Richter Lyle in Chikago hat
gegen den berüchtigten Bandenführer Al Capone, der zu den reich
ſten Männern Ehikagos gehört, ſowie gegen deſſen Bruder Ralph
und gegen weitere 24 Kompligzen der beiden, Haftbefehl erlaſſen
Richter Lyle will, wie er ſagt, endlich mit den „Volksfeinden“ auf
räumen und das Banditenunweſen ohne alle Rückſicht auf irgend
welche politiſchen und finanziellen Hintermänner bekämpfen
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get eine Höhe von nicht ganz 90 Millionen. Die Erhöhung ſoll für
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Bombenexploſion bei Berlin.

In der Aſphaltfabrik Schliemann in Rudow bei Berlin
brach ein Feuer aus, durch das ein mit 10 000 Litern Rohbenzol
gefüllter Doppeltank zur Exploſion gebracht wurde
der Fabrik flog mit gewaltigem Getöſe in die Luft.
Fabrik iſt abgebrannt, ein Arbeiter wurde durch Brandwunden
ſchwer verletzt. Die Feuerwehr war mit fünf Löſchzügen vier
Stunden lang bei der Arbeit

Das Dach
Ein Teil der

Verſuchte Witwenverbrennung in Jndien.
Aus dem PatnaDiſtrikt in den indiſchen Zentralprovinzen

wird über einen neuen Verſuch berichtet, die alte Sitte der Witwen
verbrennung wieder einzuführen. In den verfloſſenen zwei Jahren
iſt dies der zweite Fall, der klar beweiſt, daß der grauſame religiöſe
Brauch, den die Engländer ſchon in der erſten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts auszurotten verſuchten, immer noch nicht ausge
ſtorben iſt.

In dem jüngſten Falle hatte die andauernde Krankheit des
Mannes der Jnderin ſchon ſeit mehreren Jahren tiefen Schmerz
ünd Kummer bereitet. Als der Mann dann ſtarb, beſchloß die
Witwe, ihm in den Verbrennungstod zu folgen. Als der Holzſtoß
errichtet und die Leiche des Jnders auf ihn gebettet worden war,
beſtieg ihn auch die Witwe und legte ſich in ihr Schickſal ergeben
nieder. Dann wurde der Holzſtoß in Brand geſteckt.

Inzwiſchen war indeſſen die Polizei benachrichtigt worden. Sie
erſchien mit ſtarken Kräften auf dem Schauplatz der Beſtattungs
feier und konnte die Witwe noch vor dem Flammentode retten,
wenn ſie auch ſchon ſchwere Brandwunden davongetragen hatte.
aus der Menge wurden einige Jnder, die die Polizei an dem Ret
tüngswerk verhindern wollten, verhaftet. Sie ſollen zuſammen
mit der Witwe vor Gericht geſtellt und wegen Geſetzesübertretung
beſtraft werden, ſobald die Jnderin von ihren Brandwunden wie
derhergeſtellt iſt.

In dem vorhergehenden Falle vor zwei Jahren wurde die
Witwe auch noch lebend dem Feuer entriſſen. Die Verwundungen

waren aber ſo ſchwer, daß ſie kurz darauf ſtarb. Jhr Körper
wurde in dem nach indiſchem Glauben heiligen Ganges geworfen
Viele Tauſende wohnten dem Vorgang bei und kämpften um ein
Stückchen der verbrannten Kleidung, das ſie dann wie ein Heilig
tim aufbewahrten. Während dieſe Witwe ſterbend in ihrer Woh
nüng lag, war das Haus das Ziel großer Pilgerſcharen, die dem
Akte höchſter indiſcher Frömmigkeit und Gattenliebe ihren Tribut
zollen wollten. Demgegenüber machte es keinen großen Eindruck,
daß mehrere Perſonen, die die Selbſtaufopferung der Witwe nicht
verhindert hatten, zu einigen Monaten Gefängnis verurteilt
wurden.

Die Beulenpeſt in China. Aus Schanghai wird über Paris ge
meldet, daß in der Nordmandſchurei die Beulenpeſt dusgebrochen
iſt und ſich außerordentlich ſchnell verbreitet. Es ſollen bereits
mehrere Hundert Todesopfer zu verzeichnen ſein.

30 000 Mark unterſchlagen. Nach Unterſchlagung von 30 000
würde der 31 Jahre alte Karl Schmidt aus BerlinTegel, Ge
ſchäftsführer einer großen Vermögensverwaltung G. m. b. H.
flüchtig. Die Unterſchlagung kam bei einer plötzlichen Reviſion ans
Tageslicht. Spuren des Geflüchteten weiſen nach Süddeutſchland.

Flugzeugabſturz in der Lauſitz. In der Nähe von Bade,
mäuſel (Lauſitz) ſtürzte der Kottbuſer Sportflieger Fritz Ha ack
mit ſeiner Maſchine „D 365 ab. Das Flugzeug verbrannte, der
Flieger kam mit leichten Hautabſchürfungen davon.

Friedensfeiern in Paris. Anläßlich der Eröf mung des Waſhing
toner Kongreſſes der ehemaligen alliterten Kriegskteilnehmer wird
Freitag nacht um 230 Uhr am Grabe des unbekannten Soldaten
unter dem Pariſer Triumphbogen eine große Antikriegsfeier veran
ſtaltet, bei der der Gouverneur von Paris. General Gouraud, die
Hauptanſprache halten wird. Die Verbreitung der Feier durch
Rundfunk iſt vorgeſehen.

Ford in BadenBaden. Ford iſt von Nancy kommend im Auto
in BadenBaden eingetroffen und wird von dort aus vorausſichtlich
direkt nach Oberammergau fahren. Anſchließend ſind Beſuche in
Köln und Berlin geplant.

Blinde auf der Welt. Jm Duüurchſchnitt kommen auf 100 000
Erdbewohner 136 Blinde. Wenn man ſich die einzelnen Länder
anſieht, erhält man jedoch ſtark voneinander abweichende Bilder
So beträgt die Zahl der Blinden auf je 100 000 Einwohner in
Aegypten 1325, in Zypern 730, in Ching 500 und in Rußland 200.
In Belgien zählt man auf 100 000 Einwohner nur 44 Blinde, in
Deutſchland 61, in den Vereinigten Staaten 62, in Frankreich 71
und in England 73.

AllerhandWelkmeiſter. Was uns bisher gefehlt hat, verzeich
net der Chroniſt beglückt: ein Dirigent namens Rom an Begu
lawſki hat in Fouras bei Rochefort (Frankreich) vor einem Kon
tröllausſchuß elf Stunden lang ununterbrochen Saxophon geblaſen

Und ſich damit zum Weltmeiſter dieſes Erwerbszweigs aufgeſpielt.
Ein noch weſentlich verrückterer Rekord wurde gleichfalls in
Frankreich erzielt; ein ſich hinter einem Pſeudonym verbergender
Schriftſteller ſchrieb einen mehrere 100 Seiten langen Roman,
ohne ein einziges Mal den Buchſtaben „A“ zu benutzen, alſo jenen
ne der in der franzöſiſchen Sprache am häufigſten vor
kommt.

Vieſenbeufe amerikaniſcher Bankräuber. Die Raubüberfälle auf
Provinzbanken häufen ſich in den letzten Wochen. Jn Lincoln
Nebraska) drangen vier Räuber am hellen Tage in die Kaſſe der
Nationalbank ein und raubten 50 000 Dollar bares Geld und Wert
Papiere im Betrage von einer Million Dollar

„Deutſches Tor-
ballſpiel“, ein
neuer Sport

Oben links: Ein Moment
aus dem Spiel. Der Schlag
mann ſoll abgeſchlagen werden.
Unten: Der Verteidiger mit
der Schlagkeule Rechts Der
Ballmann beim Wurf, auf das
Haupttor.

Ein neues Sportſpiel,
eine vielſeitige Ausbildung des
Körpers ermöglicht, wurde von
der Berliner Polizeiſchule für
Leibesübungen vorgeführt Zwei
Mannſchaften von je 11 Mann
verteilen ſich auf den Feldern
Es wird verſucht, von einem
der ſechs Jnnentore den Ball
ins Haupttor zu ſchleudern, das
ein Verteidiger mit der Schlag-
keule ſchützt. Kann er den Ball
zurückſchlagen, ſo läuft er auf
ein Jnnentor zu, um Punkte zu
erringen, bis ihn ein Gegner
mit dem Ball in der Hand ab
zuſchlagen vermag.

das

h

Schweres Sprengunglück. Jn Palencia (Spanien) erfolgte bei
einer Sprengung ein Erdrutſch. Ein Arbeiter wurde getötet, ſechs
Arbeiter ſchwer verletzt.

Der Amtksſchimmel. Ein Leſer berichtet der „Frankf. Ztg.“
folgende hübſche Geſchichte, die, wenn ſie nicht wahr ſein ſollte,
gut erfunden iſt. Ein gewiſſenhafter Oberſekretär, der bei einer
Wahlkartothek beſchäftigt war, erhielt die Beſchwerde eines
Herrn, deſſen Name ſich nicht in der Wahlliſte vorgefunden hatte.
Der Brief war wegen dringender Arbeiten liegen geblieben, der
Wähler hatte ſchließlich die Geduld verloren, er war geſtorben.
Unſer Beamter las die Todesanzeige und hätte mit der glatten
Erledigung des Reklamationsfalles durch die allerhöchſte vorgeſetzte
Behörde zufrieden ſein können. Aber da beſtand die ſtrenge Amts
vorſchrift, ein eingelangtes Schreiben dürfe unter keinen Umſtänden
unbeantwortet weggelegt werden. Der Beatnte ſtarrte nachdenkt
lich in die Schreibmaſchine, dann tippte er ſeine Antwort: „Der
Aufforderung zur Eintragung Jhres Namens in die Wählerliſte
kann nicht ſtatt gegeben werden, da Sie, wie hieramts be
kannt würde, in der Zwiſchenzeit verſtorben ſind.“ Die trauernden
Hinterbliebenen laſen den amtlichen Beſcheid und ſchüttelten die
Köpfe, der Hberſekretär aber konnte die Sache ordnungsmäßig zu
den erledigten Akten legen. Er wartete nicht einmal auf die nach
den „ausgegebenen Richtlinien“ wünſchenswerte Empfangsanzeige.

s R

Zum Selbſtmord Margarethe Köppkes.

Margarethe Köppke,
die bekannte Schauſpielerin, hat ſich, wie ſchon mitgeteilt, in Wien
mit Leuchtgas vergiftet. Marg. Köppker ſpielte auf erſten Wie
ner und Berliner Bühnen und hat zuletzt auch im Tonfilm ge
wirkt. Die Tat der hoffnungsvollen jungen Künſtlerin hat in
Bühnen und Preſſekreiſen die größte Beſtürzung hervorgerufen.

Schopenhauers 70. Todestag.

Arkhur Schopenhauer,
der große deutſche Philoſoph, ſtarb am 21. September 1860 in
ſeinem 72. Lebensjahre in Frankfurt am Main. Schopenhauer,
der in ſeiner Erkenntnistheorie von Kant, in ſeinen Schlußfolge
rungen von den orientaliſchen Lehren ausging, veröffentlichte be
reits mit 31 Jahren ſein Hauptwerk „Die Welt als Wile und
Vorſtellung“ das das Standardwerk der peſſimiſtiſchen Welt
anſchauung innerhalb der europäiſchen Philoſophie wurde. Durch
ſeinen Einflüß auf Nietzſche hat Schopenhauer auch die Lebens
philoſophie“ unſerer Tage ſtart beeinflußt.
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Orgelpfeiſen geſtohlen. In der Friedenskirche in KölnMül

abmontiert und mitgenommen
Zenkner und haben einen Wert von 2600 Mark.

Oberſt der Leibkoſaken des Zaren, Chamin,
gangen, indem er ſich bei St.
Oiſe unter einen Perſonenzug warf. Der Oberſt, der 44 Jahre alt
war, hatte bereits wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert und
war vorübergehend in einem Sangatorium untergebracht worden.

hat Selbſtmord be

tte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtberichte).

Flugzeugunglück in Berlin.

Berlin, 18. Sept. (EF). Am Mittwoch
unweit der Heerſtraße ein ſchweres
Uebungsflügzeug des republikaniſchen „Sturmvogel“ ſtürzte
infolge eines Motordefekts ab. Der Pilot Eberhard konnte nur
mit außerordentlich ſchweren Verletzungen geborgen werden.

abend ereignete ſich
Flugzeug- Unglück. Ein

pelhoftgeſtartet. Schon nach wenigen Minuten muß der Führe
offenbar einen Mokorſchaden gehabt haben, denn wie Spaziergän
ger am Ufer der Havelſeen und im Grunewald beobachteten, kreiſte
das Flugzeug in großen Schleifen über das Waldgebiet und ging
langſam nieder. Man ſchließt daraus, daß der Pilot einen mög
lichſt günſtigen Landungsplaßß ſuchen wollte. An der Heerſtraße,
unweit der Stößenſeebrücke ging dann der Apparat nieder. Das
Schwanzende des Flugzeugs hat dabei vermutlich die Kronen der
Bäume, die den freien Platz dicht umſäumen, berührt. Der Flie
ger ſtürzte aus einer Höhe von etwa 15 Metern kopfüber in die
Tiefe. Die Maſchine wurde außerordentlich ſchwer beſchädigt. Der
Führer wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.
Er liegt außerordentlich ſchwer darnieder

Immer weitere ArbeiterEnklaſſungen.

Bochum, 18. September. (EF.) Die Gute Hoffnung Hütte wird
am 15., Oktober insgeſamt 1215 Bergleute und Kokerei- Arbeiter
entlaſſen. Mehrere Zechen der Firma werden ſtillgelegt.

Halsmann wird begnadigt.

Wien, 18. September. (EF.) Die öſterreichiſche Preſſe meldet
daß Halsmann, der wegen Ermordung ſeines Vaters zu 4 Jahren
Kerkers verurteilt worden iſt, in den nächſten Tagen von dem
Bundespräſidenten begnadigt werden ſoll. Halsmann hat bereits
einen großen Teil der Strafe verbüßt.

Japan ratkifizierk das Floktenabkommen.
London, 18. September. (EF.) Eine Kommiſſion des japa

niſchen Staatsrates hat einmütig beſchloſſen, dem Staatsrat die
Ratifikation des Londoner Flottenabkommens zu empfehlen.

Selbſtmord des kanadiſchen Handelsvertreters in London.

London, 18. September. (Telunion). Der Leiter der Handels
abteilung der kanadiſchen Regierungsvertretung in London, Free
land, hat ſich in ſeinem Hotel vergiftet. Man fand neben ihm eine
halbleere Flaſche Zyankali. Das amtliche Unterſuchungsergebnis
beſagt, daß Freeland Trinker war und ernſte Geldſorgen hatte.

Geheimſchlüſſel der engliſchen Völkerbundsabordnung geſtohlen.

London 18. September. (Telunion). Dem Privatſekretär
Henderſons, Baker, ſind nach einer Mitteilung an das engliſche
auswärtige Amt aus Genf von einem Einbrecher die Geheim
ſchlüſſel geſtohlen worden. Die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen
für die Sicherung der Käſten, in denen die Geheimſchriftſtücke auf
bewahrt werden, ſind ſofort getroffen worden.

Vier Tole bei einem Exploſionsunglück.

Newyork, 18. September. (Telunion). Am Mittwoch ereignete
ſich im Bergwerk in Pottsville (Penſylvania) ein ſchweres Explo
ſionsunglück, durch das vier Bergarbeiter getötet und mehrere
ſchwer verletzt wurden.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

heim wurden nachts von Dieben 719 Orgelpfeifen von der Orgel
Die Pfeifen wiegen zweieinhalb

Ein Koſakenoberſt des Zaren begeht Selbſtmord. Der ehemalige

Michel im Departement Seine et

DaFlugzeug war gegen 18 Uhr in Stagken zum Rückflug nach Tem
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Hier ist etwas geschaffen, was unserer Vater-
stadt würdig ist. Das Haus, das zur Ein-
kaufsstätte für Alle werden wird, müssen
auch Sie bereits in den ersten Tagen besuchen.
Die Leistungsfähigkeit unserer Firma, ver-
stärkt durch den gewaltigsten deutschen

Einkaufskonzern, steht in Ihrem PDienst.

e t le
Heute und stets soll Ihnen der Kauf in unserem
Haus eine Freude sein. Das versprechen Wir.

In diesem Geiste
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Wir sind überzeugt, daß dieses neuartige Meisterwerk der Mechanik sich rasch großer
Beliebtheit bei Alt und Jung erfreuen wird.
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1. Be e zur Harzer Volksſtimme
Nr. 219 Donnerstag den 18. September 1930 5. vahrgang

NERNIGERODE
Gedenktage.
18. September.

1848 Barrikadenkampf in Frankfurt a. M 1904 Sozialiſtiſcher
Parteitag in Bremen. 1910 Sozialiſtiſcher Parteitag in Magde
burg. 1919 Münchener Geiſelmordprozeß (ſechs Todesurteile, 105
Jahre Zuchthaus). 1921 Sozialiſtiſcher Parteitag in Görlitz.
1926 Eröffnung der Hochſchule für Arbeiterſport in Leipzig.

Die Viehſchlachtungen in Preußen.
Wie wir der Veröffentlichung der vom Preuß ſchen Statiſtiſchen

Landesamt herausgegebenen „Statiſt ſchen Horreſpondenz“ entneh
men, ſind im Freiſtagat Preußen im 2. Vierteljahr 1930 haupt-
ſächlich für gewerbliche Zwecke geſchlachtet worden: Ochſſen und
Bullen rund 121000 gegenüber 117 000 m 2 Vierteljahr 1929,
Kühe 234000 (264 000), Jungrinder: 109000 (121 000),
Kälber: 649000 (671000), Rindvieh zuſammen 1113 000
(1175 000). Seit Mitte 1928 iſt das erſte Mal eine Vermehrung der
Schweineſchlachtungen feſtzuſtellen. Schweneſchlachtungen im 2.
Vierteljahr 1930 rund 2 595 000 gegenüber rund 2544000 im 2. Vier
teljahr 1929. Zugenommen haben die Schlachtungszahlen der Schafe
und Ziegen: Schafe rd. 253 000 im 2. Vierzeljuhr 1930 gegenüber
235 000 im 2. Vierteljahr 1929, Ziegen im 2. Vierteljahr 1930
rund 69 000, im 2. Vierteljahr 1929 d. 61090. Bei den Pferden
ſind die Schlachtungszahlen zurückgegangen Sie betrugen im 2.
Vierteljahr 1930 rund 21 000, im 2. Vierteljahr 1929 rund 24 000.

Die Zahl der Schlächtungen aller Tiergahtungen zuſammengenom
men iſt im 1. Halbjahr 1930 gegenüber derg 1. Halbjahr 1929 nicht
unerheblich zurückgegangen. Der Rückgang der durch die
Schlachtungen gewonnenen Fleiſch Und Fektmer gen bei den für die
Volksernährung wichtigen Viehgattungen beziffert ſich auf 20,56 Mil
lionen Kilogramm.

Bei den Kühen Klaſſe B und bei den Kälbern Klaſſe E ſind in
den gleichen Monaten des 1. Halbjahres 1930 gegenüber dem 1.
Halbjahr 1929 bei der Preisnoktierun g keine bedeutenden
Unterſchiede feſtzuſtellen.

Der durchſchnittliche Marktpreis für Schwe ne der Klaſſe C iſt
im 1. Halbjahr 1929 ziemlich unverändert geblieben, im 1. Halbjahr
1930 hingegen iſt er im Monat Juni gegenüber dem Monat Januar
um über 25 v. H. geſunken. S

Jnſtandſetzung von Ofen und Herd.
Im Herbſt, wenn es kühler wird, erinnert man ſich an Herd und

fen. Sie werden wieder beachtet, man ſucht wieder mit ihnen
Freundſchaft zu ſchließen. Häufig verſagen ſie Zunächſt den Dienſt,

weil man ihnen nicht die nötige Pflege hat angedelhen laſſen als ſie
ſtellgeſetzt wurden. Man hat vergeſſen, ſie gründlich zu ſäubern,
bzw. ſie durch einen Fachmann nachſehen, reinigen und wenn
nötig inſtand ſetzen zu laſſen.

Ebenſo wie jede Maſchine bedürfen die häuslichen Feuerſtätten
richtiger Pflege und regelmäß ger Reinigung ſchon aus Gründen der
Feuerſicherheit. Ruß und Flugaſche in den Zügen müſſen
entfernt werden, einmal, um Zugſtörungen auszuſchließen, des wei
teren, um die Heiz und Kochleiſtungen nicht zu beeinträchtigen, denn
de und e T ſchlechte Wärmelefter Durch ſie wird die
eiſtung von Hefen und Herd herabgeſetzt un n re H h geſetzt und der Brennſtoffver

Selbſtverſtändlich iſt, daß der Ro ſt in Ordnung ſein
ſchädigte Roſte müſſen erneuert werden, damt h e e
branntes in den Aſchenkaſten fällt. Roſte mit engen Spalten und
dünnen Stäben ſind vorzuziehen. Auch Beſchädigungen an der Aus
mauerung der Feuerung müſſen ausgebeſſert werden.

Von ausſchlaggebender Bedeutung für gutes und ſparſames Ar
beiten einer Feuerung iſt der Kamin zug. Seine Nachprüfung
kann jedermann ſelbſt leicht vornehmen: Häl man eine Kerzen
oder Streichholzflamme vor die auf Spaltweite geöffnete Aſchentür
von Herd und Ofen und wird dieſe Flamme recht winklig nach innen
geſogen, dann iſt der Zug richtig. Findet nur eine geringe Ablen
kung der Flamme ſtatt, ſo iſt der Zug zu ſchwach erliſcht ſie ſofort
iſt er zu ſtark. Im letzteren Falle ſchafft der Einbau einer
Droſſſelklappe Abhilfe Jn zu ſchwache Zug, bei dem in

folge ungenügender Zufuhr von Verbrennungsluft Rauch und Ruß

Tolsperrenmbeuen r Fr.
Schafft Arbeit! Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Wernigerode.

Wernigerode, 17. September.
Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen hielt

unter Vorſitz von Landeshauptmann Dr. Hübener am 16. Sept.
ihre Hauptverſammlung in Wernigerode ab. Die Landtags
ab geordneten Dr. Bohner und von Eygner'e, Regierungspräſi-
dent Weber u. a. wohnten den Beratungen bei. Hauptſächlich
würden die nunmehr faſt baureifen Talſperrenpläne im
Oſt har z durchberaten, wobe die Frage der Arbeitsbeſchaf-
fung beſonders in den Vordergrund geſtell wurde. Ueber das be
deutendſte Projekt im Oſtharz, das der

Bodekalſperren,

berichtete Regierungs und Baurat Helbe g vom Talſperrenbau-
amt Quedlinburg. Die mehrjährigen Unterſuchungen und die ſehr
eingehend bearbeiteten Wirtſchaftspläne haben ergeben, daß die
Hauptaufgaben der Bodetalſperren d. ſ. der Hochwaſſerſchutz und
die Förderung der allgemeinen Landeskultür im Bodegebiet, die
Waſſerkraftgewinnung zur Erzeugung von Spitzenſtrom, ſowie ge
gebenenfalls ſpäter auch die Trink und Brachwaſſerverſorgung des
Vorlandes des Oſtharzes auch in den Zeiten ungünſtiger Wetter
lage erfüllt werden können. Die Talſperren werden erhebliche
Vorteile auf dieſen Gebieten bringen. Der Verzicht der Stadt
Magdeburg auf Trinkwaſſerentnahme geſtaltet zwar die Wirt
ſchaftlichkeit der Bodetalſperren ungünſtiger Die landeskulturellen
Intereſſen werden jedoch bei Durchführung des Werkes ſo gefördert
und der kraftwirtſchaftliche Wert der Anlagen wird ſo bedeutend
ſein. daß ihre Ausführung empfohlen werden muß, zumal

eine ſehr große Zahl von Erwerbsloſen guf Jahre hinaus
bei dem Bau beſchäftigt werden könnke.

Bei den erforderliechn 50 Millionen Re( Baukoſten wird die wirt
ſchaftliche Durchführung aber nur möglich ſein, wenn Stagt und
Provin z, ſowie die Werte ſchaffende Erwerbsloſenfürſorge bedeu
tende Zuſchüſſe geben.

Die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft faßte nach eingehender Aus
ſprache folgende Entſchließung:

„Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen
und ihrer Nachbargebiete hat nachdem die Vorarbeiten des
Staatlichen Talſperrenbauamts in Quedlinburg für den Bau der
Bodetalſperren nunmehr abgeſchloſſen ſind, in ihrer Hauptver
ſammlung zu Wernigerode am 16. September 1930 erneut zu
dieſem volkswirtſchaftlich überaus bedeutſamen Bauvorhaben
Stellung genommen. Die Arbeiten des Talſperrenbauamts haben
von neuem beſtätigt und mit aller Deuklichkeit erwieſen, daß die
Bodetalſperren bei weitem das wirtſchaftlichſte Talſperrenunter
nehmen im Harz und in Mitteldeutſchland ſind. Die als bal-
dige Jgnangriffnahme dieſes Profelts iſt im Intereſſe des

e

bildung auftreten, tragen meiſt Undichtheiten an Ofen und
Herd ſelbſt, am Rauchrohr oder am Schornſtein die Schuld. Riſſe
und undichte Fugen an den Feuerſtätten und dem Kamin müſſen
verſchmiert und Beſchädigungen am Rauchrohr beſeitigt werden
auch müſſen Feuer und Aſchentüren ſowie Roſetten dicht ſchließen,
damit keine Falſchluft eintritt. die ebenſo wie Rußs und Flugaſche
ablagerungen zu hohen Brennſtoffverbrauch zur Folge hat.

Jn manchen Fällen wird man ſelbſt Abhilfe ſchaffen können.
Ratſamer iſt es jedoch, den Fachmann (Ofenſetzer Töpfer) zu Rate
zu ziehen Die geringe einmalige Ausgabe im Jahr hierfür macht

Inſerate in der „Harzer Polksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

überaus notwendigen Hochwaſſerſchutzes zur Verbeſſerung der
Landeskültur, zur Beſeitigung des empfindlichen Mangels an ge
eignetem Trink- ind Brauchwaſſer und zur Waſſerkraftgewin-
nung erforderlich und zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit, die
gerade im Oſtharz ſehr bedenkliche Höhepunkte erreicht hat, auf
das Dringendſte geboten. Die Waſſerw'rtſchaftliche Geſellſchaft
erwartet daher, daß bei Aufſtellung eines Arbeiksbeſchaffungs
programms zur Bekämpfung der Arbeiksloſigkeit die Errichtung
der Oſtharztalſperren in erſter Linie Berück ſichtigung
findet und regt an, alsbald an die rechtliche Schaffung des Trä
gers des Unternehmens heranzutreten.“
Die Unterſuchungen des Quedlinburger Talſperren-

bauämtes, das am 1. November aufgelöſt wird, werden in
einem abſchließenden Entwurf niedergelegt werden. Auch wurde die
weitere Beobachtung der Woſſerverhältniſſe der in Frage kommen
den Flußläufe ſichergeſtellt.

Ueber die Entwurfsarbeiten an der
Zillierbachtalſperre

berichtete Regierungs und Baurat Mom ber. Die ſchweren Hoch
waſſerſchäden im Gebiet der Holtemme, die Verſchmutzung der
Holtemme in Niedrigwaſſerzeiten und die Schwierigkeiten der
Trinkwaſſerverſorgung der Stadt Wernigerode erfordern dringend
eine Regelung der Waſſer wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch Bau
einer Talſperre. Der alte Entwurf erforderte ſehr hohe Zuſchüſſe
von Staat und Provinz. Durch Wahl einer neuen Sperrſtelle
iſt es möglich, eine Bogenſtaumauer ſtatt einer Schwerge
wichtsmauer anzuordnen. Die Anlage koſten werden dadurch
verringert, Ein erſter Ausbau mit 33 Millionen chm Stau-
inhalt erfordert ein Anlagekapital von 2,25 Millionen R. und ge
nügt für Hochwaſſerſchutz, Trinkwaſſerverſorgung der Stadt Werni
gerode und Aufbeſſerung der Niedrigwaſſerführung. Später kann
der Stauinhalt auf 5,6 Millionen ebm erhöht werden. Dann können
Drinkwaſſermengen bis zu 1,5 Millionen ebm im Jahr abgegeben
und das Niedrigwaſſer noch aufgehöht werden Jnsgeſamt ſind
Bauzuſchüſſe in Höhe von 1 Million R erforderlich. wovon auf
Staat und Provinz 0,75 Millionen R entfallen würden. Die
Stadt Wernigerode will 150 000 R. übernehmen, der Reſt von
100 000 R würde auf die anderen Intereſſenten entfallen. Die
übrigen Koſten der Talſperre können durch die Trinkwaſſerverſor
gung der Stadt Wernigerode gedeckt werden. Beſonders hervorzu-
heben iſt, daß während dreier Baujahre zahlreiche Arbeits
kräfte Beſchäftigung finden könnken.

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft beſchloß nach eingehender
Beratung, dem Provinzigalausſchu s Vorſchläge über die
Finanzierung der Zillierbachtalſperre zu unterbrei
ken

ſich durch laufende Erſparniſſe an Brennſtoff und Aerger bei weitem
bezahlt. Wer es verſäumt hat ſeine häuslichen Feuerſtätten in den
Sommermonaten nachſehen zu laſſen, für den iſt es höchſte Zeit, dies
jetzt nachzuholen!

Ernſt Toller im Rundfunk. Ernſt Toller, der ſchon mehrfach in
Mitteldeutſchland geſprochen hat, gehört zu den tührendenßPerſönlich
keiten der jungen Dichtung. 1893 geboren trat Toller ſchon wäh
rend der Kriegsjahre mit den erſten Proben ſeines Talents hervor.
Nach der Revolution ſchloß er ſich der erpreſſioniſtiſchen Richtung
an; aus dieſer Zeit ſeines Schaffens ſtammen ſeine Dramen „Die
Wandlung“, „Maſſe Menſch“ „Die Maſchinenſtürmer“. 1923 folgte
das Drama „Hinkemann“, das über zahlreiche Bühnen ging und
außerordentliches Aufſehen hervorrief. Vor 5 Jahren erſchien das
Drama „Hoppla wir leben“. deſſen Aufführungen durch die neue
PiskatorBühne in Berlin eine der ſtärkſten Erndrücke im Theater
leben der letzten Jahre geweſen iſt. Neben dieſen dramatiſchen Wer-
ken hat Toller eine Reihe von Dichtungen geſchrieben, in denen we
niger die ſtürmiſche Geſinnung des jungen Revolutionärs als die
ſtarke und reife Begabung eines wirklichen Künſtlers in tiefempfun
denen und formvollendeten Gedichten ſich ausſpricht. Am Mitkt
woſcch, dem 24. September, lieſt Ernſt Toller wiederum vor dem
Leipziger Mikrophon eigene Dichtungen, darunter einige, die bislang
un veröffentlicht geblieben ſind

Stadttheater Halberſtadt.
Goelhe: „Egmont?

Das Stadttheater, das in dieſem Jahre auf ein 25jähri.ſtehen zurückblicken kann, eröffnete ſeine e r Den
„Egmont“ und ſtellt am Jubiläumstage Wagners „Tannhäuſer“
in einer Feſtvorſtellung in Ausſicht. Mit der Wahl von Goethes
Trauerſpiel entſprach man wieder der alten Geflogenheit, die
Spielzeit mit einem Klaſſiker zu beginnen. Die Aufführung am
Mittwoch ließ erkennen, daß es ſchwer iſt, Goethes „Egmont“ auf
einen Stil zu bringen. Unter der Spielleitung Dr. Groß wurde
der große Freiheitskampf der Niederländer und die von ihm be
rührten Einzelſchickſale in einem wirkungsvollen Querſchnitt gebo
ten. Um einen ſchnellen Szenenwechſel zu gewährleiſten, wurden
älle Szenen, die in einem Raume ſpielen, vor Vorhängen geſpielt.
Am beſten gelangen wohl die Volksſzenen, die ſich ganz aus ſich
ſelbſt heraus entwickelten und vor allem von allem Theatraliſchem
und Deklamatoriſchem ferngehalten wurden. Sie bildeten, mit
wenigen anderen Szenen, gewiſſermaßen dieOaſen auf der 31ſtün
digen Wanderung durch den von Goethe eigenmächtig geſtälteten
Teil der Geſchichte der Niederlande. Der hiſtoriſche Egmont iſt
weſentlich anders als der, den uns Goethe vorſeßt. Egmont war
ein braver Edelmann, verheiratet und Vater von elf Kindern, war
ungeheuer verſchuldet und hoffte, daß der König einmal ihn von
der Schuldenlaſt befreien würde; er war alſo an den König gebun
den. Trotzdem mußte er ſeine Oppoſition, die er mit Horn und
Oranien gegen den verhaßten Kardinal Granvella, den General
ſtatthalter der Regentin Margarete von Parma führte, mit dem
Tode büßen. Bei Goethe iſt Egmont der vom Volke geliebte Frei
heitsheld. Er iſt aber kein ungeſtümer und weicher Liebhaber, ſon
dern ein Mann. Die Rolle des Grafen Egmont hätte man dem
jugendlichen und begabten Mario Gang überträgen, deſſen
Skizzierung des Helden manchmal reichlich naiv erſchien. Gewiß
war Egmont gutmütig und ſorglos, aber er war dennoch init Ener-

gie und Kraft erfüllt, denn er war der Träger der Freiheitsidee
und kein Jüngling mit ſtakſigen Bewegungen und großer Weichlich
keit, wie uns Mario Gang glauben machen wollte. Es fehlte ihm
die Reife für dieſe ſicherlich ſehr ſchwer zu ſpielenden Rolle. Zu
dem gleichen Schluß könnte man auch gegenüber Anni Hart
kommen, denn ihr Klörchen war keine Leiſtung, die ſich auf Jnner
lichkeit und Gefühl! aufbaute; es war ein bloßes Sprechen des
gedruckten Textes. Es kann ihr nicht abgeſprochen werden, daß ſie
ihre Aufgabe ernſt nimmt. Aber damit iſt es allein nicht getan.
Einen ſehr günſtigen Eindruck hinterließ Harry Langewiſch
als Hranien; der durch ihn eine gute Eharakteriſierung erfuhr
Hier wurde Wort und Gebärde fein ſorglich abgewogen und eine
wirkungsvolle Begegnung mit Egmont herbeigeführt.

Aus dem Kreis der Darſteller hob ſich noch Hans Mahlau
als Schneider Jetter hervor Auch der Schreiber Vanſen fand eine
anſprechende Darſtellung; dieſen Provokateur und geborenen Auf
wiegler gab Denes Bodo. Nicht zu vergeſſen iſt auch Fritz
Süßenbach als Herzog von Alba, aus dem glücklicherweiſe kein
Böſewicht oder Kriegsgeneral gemacht worden war, ſondern der
als Vertreter der Macht und überalteter fädenſpinnender Prinzips
menſch in den Gegenſatz zur niederländiſchen Freiheitsbewegung
geſtellt wurde. Süßenbach verteilte die Ausbrüche ökonomiſch und
ſtellte damit den beherrſchenden Jntriganten in den Vordergrund.
Hede Larſen hatte als Regentin den Ton des Repräſentiven
getroffen. Den unglücklichen Nebenbuhler Egmonts, den Bracken
burg, ſpielte Kurt Fiſcher Fehling unter Betonung einer ge
wiſſen Paſſivität, wie ſie dieſer gerade nicht dankbaren Rolle zuge
ſchrieben iſt. Die übrigen Mitwirkenden erfüllten mit Eifer ihre
Pflicht.

Unter Theo Buchwald wurde Beethovens Muſik bei guter
Ab wägung von Tempi und Rhythmus geboten. Das Vorſpiel und
Klärchens Tod kamen wirkungsvoll heraus Sieghaft klang die
Muſik im letzten Akt aus.

Es ſei noch erwähnt, daß man bei der jetzigen Aufführung im

letzten Akt auf die Erſcheinung der Freiheit, die die Züge Klärchens
trägt, verzichtet. Der Traum Egmonts iſt ſeine perſönliche Sache,
von der wir nur erfahren: „Verſchwunden iſt der Kranz. Du ſchö-
nes Bild, das Licht des Tages hat verſcheucht Dann wird
er von den Knechten Albas zum Richtplatz geführt. Der Wegfall
der Erſcheinung iſt durchaus zu billigen. Dieſen Standpunkt hat
ſchon Schiller in ſeiner Beſprechung des Trauerſpiels 1788 vertre
ten. Man muß auch immer bedenken, daß Klärchen, die meiſt als
die Freiheit bezeichnet wird, dieſe Bedeutng nicht zukommt. Eg-
mont iſt nicht etwa wegen Klärchen in Brüſſel geblieben; Klärchen
war für ihm niemals mehr als für Fauſt das Gretchen. Darum
ſollte män niemals das Gleichgewicht auf Klärchen legen, denn ſie
iſt ja nur Epiſode im Leben Egmonts.

Die geſtrige Aufführung fand vor recht gut beſetztem Hauſe
ſtatt. Der Beifall des etwas ermüdeten Publikums ſetzte erſt am

Schluſſe zögernd ein. wk.
Be cher v S en.Felix Scherrek: Der Dollar ſteigt. Verlag der Bücherkreis. G.

in. b. H. Berlin SW. 61 1930. Preis RM 480 (für Mitalieder
Sonderpreis). Der Roman gibt einen Huerſchnitt durch die Infla
tion. Er iſt eine ſoziale Kritik am Bürgertum. Der Verfaſſer wählte
Danzig, weil gerade in dieſem Skaat, der keine Deviſen-Sperrgeſetze
kannte, die Jnflation ihre ſchärfſte Ausprägung erfuhr Ferner aber
gelang es den vereinigten Danziger Arbeitnehmern, die Inflation zu
beenden und Löhne in Goldwährung und bald darauf eine eigene
ſtabile Valuta durch einen Generalſtreik zu erzwingen. Der
Hauptakzent der Darſtellung ruht darauf, zu zeigen. wie eine ent
wertete Valuta auch die Menſchen entwertet. Die Maske ehrbarer
Bürgerlichkeit fällt in dem Moment wo es ſich darum handelt auf
irgendeinem legalen oder illegalen Wege Dollars zu erhalten. DieMenſchen ſind ohneHaß u. Liebe geſehen, ſie erſcheinen nur als Aus
ſtrahlungen einer irrſinnig gewordenen Zeit. Scherret ſchreibt einen
(ebendigen, flüſſigen Stil. Die ſpannende Handlung zieht den Leſer
unmittelbar in ihren Bann und läßt ihn bis zum Schluß nicht mehr
n Der Roman verdient als echtes Zeitdokument recht zahlreiche

eſer.
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In der letzten Zeit wird in der Preſſe vielfach die Frage der
Einführung des ſchreibenden Telephons erörtert Es iſt dies ein
Apparat, der im Falle der Abweſenheit des Angerufenen die Mit
keilung des Anrufenden auf einem Papierſtreifen aufgzelchnet, von
wo ſie bequem abgeleſen werden kann, wenn der Angerufene wie
der zurückkehrt. Unſer Bild zeigt ein ſolches ſchreibendes Tele
phon, das kürzlich in Belgien eingeführt wurde, und ſich dort bis
her gut bewähren ſoll.

Gurkengerichte.
Jetzt iſt die Gurkenzeit. Und die wohlſchmeckende Frucht iſt in

vielerlet Geſtalt zu kaufen.
Geſchmorkte Gurken erfreuen ſich zum Beiſpiel großer Be

liebtheit bei vielen. Man ſchält die Gurken (Hei der Verwendung von
Gurken muß man ſich zur Regel machen, ſtets ein Stück davon zu
köſten, ob ſie auch nicht bitter ſind; denn ter ſchmeckende Gurken
ſind ungenießbar; man muß ſie wegtun.) Dann werden die Gurken
halbiert, das Kernhaus mit einem Löffel herausgenommen und nun
die Gurken in gleichmäßige Stücke geſchnikken, die man zwet Stun
den in eine Marinade von 2 Eßlöffeln Eſſig 26 Gramm Zucker, 8
Gramm Salz und einer Priſe weißen Pfeffer legt Darauf nimmt
man Liter braune Bouillon, gibt etwas geſtoßener Gewürznelken
und 30 Gramm Zucker dazu und läßt die Gurkenſtücke darin weich
kochen, worauf man 2 Eßlöffel Eſſig hinzuſetzt
Gramm Speckwürfel aus, ſchmort 20 Gramm Zwiebeln darin gar,
bräunt 80 Gramm Mehl darin und füllt nun die Gurkenbouillon auf,
worauf man die Gurken noch eine Viertelſtunde vffen in der Sauce
ſchmoren läßt, ſo daß ſie glänzend braun ſind. Sie müſſen dann
ſorgfältig abgeſchmeckt werden und werden ſchließlich mit den Speck
grieben überſtreut. Für vier Perſonen braucht an 1 Kilo Gurken.

Beliebt und bekannt iſt Gurkenſala k. Nachdem man die
Gurken geſchält hat, werden ſie mit dem Gurkenhobel in feine Schei
ben zerſchnitten, dann mit Salz überſtreut und mit ein klein wenig
Zucker und Pfeffer angerichtet. Man kann den Gurkenſalat auch nach
Belieben mit feingewiegten Kräutern überſtreuer, wozu man Peter
ſilie, Dill, Schnittlauch und andere Gewürzeräuter verwenden kann.

Senfe und Pfeffergurtken ſind leſcht e bereiten und von
großer Haltbarkeit. Zu Senfgurken werden die Gurken geſchält, hal
biert und die Kerne mit dem Löffel herausgenommen. Darauf ſchnei
det man die Gurken in gleichmäßige Streifen und vermengt ſie gut
mit Salz, auf 1 Kilo 50 Gramm Salz. Man läßt ſie ſo bis zum
nächſten Tage ſtehen, worauf man ſie mit enem weißen Leinentuch
abtrocknet und mit abgekochtem, noch heißem Eſſig übergießt. Dieſen
ſelben Eſſig kocht man am Tage darauf nochma s auf und gießt ihn
erkaltet abermals über die Gurken. Nach wieder 24 Stunden kocht
man verdünnten Weineſſig mit 10 Gramm Salz und 10 Gramm
Zucker auf 1 Liter auf, läßt die Gurken gut ablrepfen und ſchichtet
ſie mit Senfkörnern, Lorbeerblättern und Pfefferſchoten, 3 Eßlöffeln
Meerrettichwürfeln, 90 Gramm Perlzwiebeln. en wenig Dill über
einander, worauf man den Weineſſig aufgießt. Der Eſfig wird nach
acht Tagen noch einmal abgegoſſen, tufgekocht, und über die Gurken
gegeben, worauf die Gläſer ſorgfältig zugebunden werden. Man kann

ein Glas ruhig anbrechen, ohne die Jnhalt verhrauchen zu müſſen.
Für Pfeffergurken nimmt man gern kleine Gurken, die

Nachleſe iſt meiſt gut verwendbar. Sie werden ſauber abgebürſtet,
und müſſen über Nacht in Salzwaſſer liegen (1 Liter Waſſer mit 20
Gramm Salgs); dann ſchichtet man ſie in Gläſer oder irdene Töpfe,
ſchichtweiſe mit 2 Eßlöffel Pfefferkörnern, 1 Eßlörfel Meerrettichwür
feln, 3 Lorbeerblättern, einem Bündchen Dill, worauf man 1 Liter
Eſſig, der mit 10 Gramm Salz aufgekocht wurde kochend über die
Gurken gießt. Nach einigen Tagen kocht man den Eſſig nochmals auf
und gießt ihn abermals heiß über. Nach dem Exkalten werden die
Gläſer vorſchriftsmäßig zugebunden. N. W.

F. Syorkfreunde. Am Freitag, den 19. September,
20 Uhr, iſt eine Spielerſthzung. Am Sonntag, den 21. September
begeht F.-C. Sportfreunde das neunte Stiftungsfeſt. Ab 12 30 Uhr
bis 1730 Uhr finden Spiele auf dem Neuſtädter Anger ſtatt. Mil
wirkende: Freie Sportvereinigung 1895, Sportvereinigung Thale,
Freie Turner Hornhauſen, F. Turnerſchaft Blankenburg Und Teu
tonia Oſchersleben.

Feueralarm. Geſtern abend um 18 Uhr ertönte Feueralarm
und brachte die ganze Stadt in Bewegung. Auf dem Flugplatz
ſollte ein Großfeuer ausgebrochen ſein. Zum Glück war es nur ein
Probegalarm.

Der Poſkanbau iſt am Montag der Oeffentlichkeit übergeben
worden und präſentiert ſich in ſeiner neuen Ausgeſtaltung ähnlich
dem einer Großſtadt. Nur die Unterbringung der Beamten in den
Schalterräumen iſt durchaus nicht den modernen Anſchauungen
entſprechend. Es ſcheint, daß man die moderne Gefängnispflege zur
Unterlage benutzt hat, denn die kaſtenähnliche Unterbringung ent
ſpricht der einer modernen Gefängniskircheneinrichtung. Es iſt
ſonſt in den Räumen Platz genügend vorhanden.

Abſchiedsabend im Monopol. Am Freitag findet aus Anlaß
der Beendigung des Parkeikurſus im Gewerkſchaftshaus ein Ab
ſchiedsabend ſtatt. Bei genügender Beteiligung wird ein kleines
DTänzchen folgen.

Mit einem Totſchläger bearbeitete heute früh der Milch
händler Heiſe, Hinterſtraße, den von ihm entlaſſenen Milchver
käufer Trümpelmann. Heiſe hatte in der bürgerlichen Preſſe eine
große Anzeige veröffentlicht, in der er mitteilte, daß Trümpel
mann und ſeine Mutter bei ihm nicht mehr als Verkäufer tätig ſind
und die Kundſchaft gebeten wurde, ſich bei ihm zur Entnahme der
Milch zu melden. Von einem Poliziſten wurde dem Heiſe der Tok
ſchläger, der mit einer ſchweren Bleikugel verſehen war, abge
nommen.

Schrebergärkner. Die außerordentliche Generalverſammlung
findet am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus mit einer ſehr wich-
tigen Tagesordnung ſtatt.

Man brät nun 40

ochechale
Nach dem Krieg ſetzte ein ſtarker Andrang zum akademiſchen

Studium ein. Die Zahl der Studierenden nahm von Jahr zu Jahr
zu Selbſtverſtändlich müßte dieſe Bewegung auf die entſprechenden
Arbeitsmärkte zurückwitken und die Klagen verſchiedener Berufe
über die

Bildung eines akademiſchen Prolekariats
ſind wohl in der Hauptſache auf den ſtarken Andrang zum akademi
ſchen Studium zurückzuflihren Dabe ſoll ſelbſtverſtändlich nicht ver
kannt werden, daß ſich infolge des Krieges und der ganzen Um
ſchichtung der Wirtſchaft die Möglichkeiten, in einem ſogenannten
akademiſchen Beruf ünterzukommen, verringert haben. Jm Wintker
ſemeſter 1929-30 hat der Andrang zu den wiſſenſchaftlichen Hoch
ſchulen im deutſchen Reich zum erſten Mal etwas nachge
laſſe n. Die Geſamtzahl der an den deutſchen Hochſchulen immatri
kulterten Studierenden, die Vorleſungen belegt Hatten, betrug im
Winterſemeſter 192930 122 391 gegenüber 123 700 im Sommer
ſemeſter 1929 Erfahrungsgemäß erfolgt un die Aufnahme der
Studien in den Wintkerſemeſtern regelmäßig in weit geringerem
Umfang als in den Sommerſemeſtern Abe auch wenn man das in
Rechnung ſtellt war die Geſamtzahl der Studierenden im Winter
ſemeſter 1929-30 zum e ſten Mal geringer (und zwar um 1,1 25)
als in dem vorangegangenen Sommerſemeſter 1929. während ſonſt
vom Sommerſemeſter zum Winterſemeſter mmer noch eine, wenn
auch mäßige Zunahme feſtzuſtellen war. Der Andrang um akade
miſchen Studium kommt am beſten in der Kahl der Studieren
den im erſten Semeſter zum Ausdritck Die Zahl beträgt für
das Winterſemeſter 1929-30 7016 (erfaßt ſind in dieſer Zeit nur
Reichsdeutſche) gegenüber 8119 im Winterſemeſter 1928-29. Der An
teil der Studierenden im erſten Semeſter an der Geſamtzahl der Stu
dierenden hat ſich demnach von 7/6 Prozent im Winterſemeſter 1928-
29 auf 6.1 Prozent im Winterſemeſter 192930 verringert. Somit hat
der Neuzugang im Winterſemeſter 1929. 30 um rund 1100 13 6 25
gegenüber dem Winterſemeſter 1928. 29 nachgelaſſen. Die Zahl der
Studierenden im erſten Semeſter iſt für das Winferſemeſter 192930
die niedrigſte, die ſeit einer Reihe von Winereſemeſtern beobachtet
würde.

Man kann hier nach Gründen ſuchen und wir ohne Zweifel den
verringerken Andrang zum akademiſchen Studium auf die Aus

wirkungen der Wirſſchaftskriſe
Zzurückführen miiſſen. Weiter dürfte die verringerte Möglichkeit, in
entſprechenden Berufen unter zukommen, m ſprechen, ferner auch die
Warnung der verſchiedenen Berufe vor dem akademiſchen Studium
Im großen Und ganzen iſt der Andrang zu den wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen immer noch ſehr groß. De erſten vollſtändigen An
gaben über den Hochſchulbeſuch für die Nächkriegszeik liegen für das
Winkerſemeſter 1925-26 vor. Vergleicht man die Zahl der Studie
renden im Winterſemeſter 1929-30 mit den Jahlen von 1925-26, ſo
läßt ſich eine Steigerung der Studierenden das Winterſemeſter
1929-30 um 36,3 Prozent feſtſtellen. Von einer Aenderung in der
Tendenz kann keine Rede ſein. Dem entſpricht ja auch, daß die Zahl
der Studierenden ſich von 113 042 im Winkerſemeſter 1928-29 auf
122 391 im Winterſemeſter 192930 ſteigerte

Werbeveran
Auf die am Sonntag, den 21. d. Mis, nachm. 2 Uhr, im Kur
garten zur Storchmühle ſtattfindenden Werbeveranſtaltung des
Ortsaltsſchüſſes für Jugendpflege zum Beſten der Deutſchen Ju
gendherbergen wird beſonders hingewieſen Nach der vorliegenden
Vortragsfolge bietet dieſe Veranſtaltung Konzert Und ſportliche
Vorführungen, Volkstänze Und Lieder zur Laute. Jn den Pauſen
finden KaſperleVorführüngen für die Kleinſten ſtatt. Mitwirkende
ſind die Jugendvereine Wartburg und Siegwart, Turnerinnen
der Mädchen Volksſchule und des Lyzeums, die Sportvereinigung
1895, die Arbeiterjügend, der Jugendbund zu U. L. Frauen und die
Jugendgruppe des Luiſenbundes. Der Eintrittspreis iſt ſehr gering
gehalten, ſodaß es jedermann möglich iſt, der Veranſtaltung beizu
wohnen. Wir bitten alle unſere Mitbürger, dieſe Werbeveran
ſtaltung zu beſuchen, um auf dieſe Weiſe zu helfen, der Jugend
Heimſtätten bei ihren Wanderungen zu ſchaffen. Bei ungünſtiger
Witterung findet die Veranſtaltung im Saal ſtatt.

Elkernbeirakswahl. Trotzdem bis zum Sonntag, den 21. Sep
tember nur noch ein paar Tage ſind, hat die verantwortliche Stelle
es bisher noch nicht für nötig gehalten, in irgend einer Form be
kannt zu machen, in welcher Zeit die Wahlhandlung vor ſich gehen
ſoll. Vor zwei Jahren war die Wahlzet auf die Stunden von
9 bis 14 Uhr feſtgeſetzt. Auf jeden Fall müſſen die Anhänger der
Liſte „Kinderfreunde“ recht frühzeitig zur Wahl gehen, damit nie
mand vom Schluß der Wahlhandlung überraſcht iſt. Sorgt in allen
Familien, die Kinder in die Mädchenvo ksſchute ſchicken, daß beide
Eltern, Vater und Mütter, oder bei Pflegekindern, die Erziehungs
berechtigten am kommenden Sonntag ihr Wahlrecht ausüben, damit
die Arbeiterſchaft wieder die Vertretung im Elternbeirat geſichert
erhält, die ihr zahlenmäßig zuſteht.

Wegen fährläſſigem Falſcheid war der Eiſenbahnoberſekre
tär a. W. Wilhelm Schrader, der frühere Vorſitzende des hie
ſigen Mieterſchützvereins, in dem Termin am 21. März 1929 vor
dem Halberſtädter Schwurgericht mit 1 Monat und ſeine Frau mit
1 Woche Gefängnis beſtraft worden. Der Staatsanwalt hatte für
Schrader von 1 Jahr und 6 Monat Zuchthaus, 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverluſt bei ſofortigem Haftbefehl und gegen die
Ehefrau Schräder 9 Monate Gefängnis beantragt. Durch die Be
rufungen, die bis zum Reichsgericht gingen Schrader nahm ſo
gär den S 51 für ſich in Anſpruch endeten dann vor dem Land
gericht Halberſtadt mit erheblichen Geldſtrafen. Auch hiergesen
hat Sch. Berufung eingelegt. Jetzt hat das Reſchegericht dieſes letzte
Urteil beſtätigt. Wir brachten in Nr. 71 des Jahrgangs 1929
einen ausführlichen Bericht über die Schlägerei im Tunnel des hie
ſigen Reichsbahnhofes. Hofentlich beſchäftigt ſich die Reichsbahnver-
waltung nunmehr mit dem damals eingeleiteten Diſziplinarver-
fahren, das ſo lange ausgeſetzt wurde, bis dieſer Prozeß entſchieden
ſei. Sch. iſt jetzt in Altenau anſäſſig.

Der Thegaterbund ruft! An alle bisherigen Mitglieder er
geht nochmals die Auforderung, möglichſt bis Ende dieſer Woche
ihre Stammſitze zu belegen, damit dann die Platzverteilung an Neu
hinzutretende erfolgen kann. Wieder ſind von Oktober bis März
monatlich zwei Vorſtellungen im Anrecht vorgeſehen. Der Spiel
plan wird demnächſt bekannt gegeben. Es wird erwartet, daß alle
am Kunſtleben unſerer Stadt intereſſterten Kreiſe durch Anmel-
dung in den bekannten Vorverkaufsſtellen; Zicarrengeſchäft
Ramme, Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtr
Fernruf 95, die Durchführung der Theatergaſtſpiele ſichern.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 17. September.
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Die Sommerkur zeit erreichte
am 15. September ihr Ende. Jm ganzen haben 11515 Perſonen
in Jlſenburg zur Klir geweilt. Es handelt ſich hierbei nur um die
jenigen Perſonen, die drei Tage und länger Aufenthalt genommen
haben.

ne

Arbeiten rkk.
Kleiner Rückgang der Studierenden. Der Frauenandrang iſt ſtärker geworden

Von den Studierenden an den deutſchen Hochſchulen waren im
letzten Winterſemeſter allerdings 6939 57 Prozent der Geſammt
zahl Ausländer Der Anteil iſt um 0,6 Prozent höher als im Winter
ſemeſter 1929-30. Von den ausländiſchen Studierenden, unter denen
ſich 13,3 Prozent Studentinnen befinden, ſind faſt 50 Prozent Aus
länder mit deutſcher Mütterſprache. Die Ausländer bevorzugen als
Studium Medizin, Zahnheilkunde, Rechts und Staatswiſſenſchaften
und Chemie. Jn den Fächern Bergball, kau männiſches Studium,
Chemie, Hahnheilkunde, Elektrotechnik, Pyloſophie und Paädagogik
machen die Ausländer 10 Prozent der Studierenden aus.

Von den Studierenden gonz allgemein wählten 21 555 Rechts
und Staatswiſſenſchaften, 15 644 allgemeine Medizin, 4609 Zahn
heilküunde, 1167 DTierheilkunde, 3567 Volkswirtſchaftslehre, 2712 Be
triebswirtſchaftslehre, 2483 kufmänniſches Studium, 3990 Päda-
gogik für Volksſchüllehrerſtudium, 5837 neue Sprachen, 5052 Germa
niſtik. 2444 Geſchichte, 5656 Mathematik, 2794 Biologie und Natüur
wiſſenſchaft, 2283 Phyſik, 2061 Landwirtſchaft und Brauerei, 3317
Bauingenierweſen, 2475 Archikektur, 6373 Maſchineningenieurweſen,
3661 Elektrotechnik, 759 Bergbau uſw. und 4469 Chemie. Soweit die
teichsdeutſchen Studierenden im Winterſemeſter 1929-30 gegenüber
dem Winterſemeſter 1928-29 in Frage komnen, zeigen ſich Zugänge
bei der Pädagogik für Volks und Berufsſchülleh-erſtudium, für das
Bauingenieurweſen, für Architektur und Chemie Die meiſten an
deren Fächer zeigen mehr oder weniger ſtarke Abgänge Dieſe Ab
gänge kennzeichnen deutlich den Umſchwung der ſich in der vermin
derten Aufnahme der Studien immerhin anzubahnen ſcheint.

Die Entwicklung erhält ihre Bedeutung dadurch daß
immer mehr Frauen das akademiſche Studium ergreifen

Während ſich für das Winterſemeſter 1929-80 gegenüber dem Win
terſemeſter 1925-26 die Geſamtzahl der Studerenden um 37,3 Proz.
erhöhte, nahm die Zahl der weiblichen Studterenden um 118,5 Pro
zent zu. Die Zahl der Studentinnen betrug m Winterſemeſter 1928-
29 13 359 und im Sommerſemeſter 1929 16 285 im Winterſemeſter
1929-30 aber 16 348. Damit macht der Antell der Studentinnen an
der Geſamtzahl der Studierenden 13,4 Prozent aus Die Zunahme
vom Winterſemeſter 1928-29 zum Winterſemeſter 1929-30 betrug
224 Prozent. Die Tendenz eines ſtärkeren Andranges der Frau zu
den Hochſchulen liegt alſo klar zutage

Von beſonderem Intereſſe iſt die Herkunft der Studieren
den. Die Statiſtik ergibt, daß von den Vätern der Studierenden
46.7 Prozent Beamte (einſchließlich Reichswehr) 262 Prozent Han
del und Gewerbetreibende (einſchließlich Privatangeſtellte), 7.8 Pro
zent freier Berufe, 5,8 Prozent Landwirte ind 26 Prozent Arbeiter
waren. Von den Vätern beſaßen nur 21,5 Prozent Hochſchulbildung.
Ohne Reifezeugnis ſtudierten im Winterſemeſter 1929 4 Prozent
der Studierenden. Ein Zeugnis über die verkürgte, die Erſatzreife
prüfung und die Ergänzungsprüfung beſaßen 2,5 Prozent

Ueber das Werkſtudententum werden folgende Mitteilun
gen gemacht: Jm Sommerſemeſter 1929 übten 64 Prozent der Stu
dierenden eine Beſchäftigung gegen Entgelt aus in den darauf

ſtältung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege.

folgenden Ferien 126 Prozent. Sie kamen in der Hauptſache im
Lehrberuf. im Handel und in der Induſtrie unter

Aus Halberſtadt.
Errichtung eines Fernſprechhäuschens. Die Deutſche Reichspoſt

wird demnächſt, wie gemeldet wird, dicht am verkehrsreichen Brei
tentor, vor dem Grundſtück Friedrichſtraße 24, ein Fernſprech
häu schen errichten. Es ſt das erſte im Straßenbilde von Halber
ſtadt. Das Häuschen ſoll auch mit Poſtwertzeichengebern ausge
ſtattet werden. Es wird alſo nicht nur Fernſprechzwecken dienen,
ſondern auch jederzeit (auch abends und gachte) den Bezug von Poſt
wertzeichen vermitteln. Jm Laufe der Ze ſolley noch an einigen
anderen wichtigen Verkehrspunktken der Stadt Fernſprechhäuschen
erſtehen. Aus Sparſamkeitsgründen werd zunächſt jedoch nur die
Gegend am Breitentor (Richtung Stadt-Reichsbahnhoß) ein ſolches
Fernſprechhäuschen erhalten.

Nochmals die Wehrſtedter Bäckerei. Vor einigen Monaten be
richteten wir von einer Verhandlung des Haderſtädter Amtsgerichts,
in der der Bäckermeiſter G. aus Wehrſtedt wegen vorſätzlichen Ver
gehens gegen das Lebensmittelgeſetz zu 300 Mark Geldſtrafe und
wegen Uebertretung einer Poli zeiveroronung zu 70 Mark Geldſtrafe
verurteilt wurde. Zu unſerem damaligen Verhandlungsbericht hatte
G. mehrere Erklärungen veröffentlicht m denen er alles beſtritt,
bzw. als Rache des früheren Arbeitsperſonals hinſtellte. Der An
geklagte ſtritt in der geſtrigen Verhand ung alles ab. Um zu be
weiſen. daß die Belaſtungszeugen unglaubwjirdig ſeien, ihn beſtoh
len hätten uſw. war ein großes Zeugenaufgebot geladen. Das war
jedoch vergebliche Mühe. Nach einer ſängeren Verhandlung ver
kündete das Gericht folgendes Urteil Die Bern ung der Staaksan
waltſchaft wird auf Koſten der Staatskaſſe die Berufung des Ange
klagten auf ſeine Koſten mit der Maßgabe verworfen, daß er nicht
wegen vorſätzlichen, ſondern wegen fahrläſſigen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz und wegen Uebertretung verurteilt wird.
Das Strafmaß bleibt dasſelbe

Er beſchimpft die Arbeiterſportler“ Herr Schorrmann teilt
uns zum Gerichtsbericht, der in Nr. 216 erſchienen iſt mit daß er in
dem Konflikt mit den Arbeiterſportlern geraten et weil eine Frau,
die von ihnen angegriffen worden war ihn um Hilfe angerufen
hätte. Schon die Tatſache. daß die urſprünglich ausgeſprochene Ge
fängnisſtrafe in eine Geldſtrafe umgewandelt wurde. beweiſe, daß
der Tatbeſtand nicht ſo kraß liege, wie geſchilder worden wäre.

Lebensmüde. Heute früh fand man in den Anlagen am
Krankenhauſe einen Mann in den mittleren Jahren erhängt auf.
Sofort vorgenommene Wiederbelebuggsverſuche hatten Erfolg, ſo
daß der Mann alſo dem Leben zurückgegeben werden konnte

Sittlichkeitsverbrecher gefaßk. Die Polizei nahm 2 Männer
feſt, die im Verdacht ſtehen, ſich am hellichten Tage an 5Sjährigen
Mädchen vergangen zu haben. Der eine gilt als überführt, wäh-
rend gegen den anderen nur Verdachtsmomente vorliegen. Dieſer
Vorfall ſollte wieder den Eltern zur Warnung dienen, daß ſſe ihre
Kinder nicht unbeaufſichtigt ſich vom Hauſe entfernen laſſen. Vor
allem aber ſchärfe man den Kindern ein, nicht fremden Männern
zu folgen, die ihnen Näſchereien verſprechen

Vom Auto überfahren. Auf der Blankenburger Cauſſee, in
der Nähe des Böhnshauſener Bahnüberganges, überfuhr ein Hal
berſtädter Auto ein kleines Kind, das einen ſchweren Schädelbruch
erlitt und unſerem Krankenhauſe zugeführt würde. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Wäſchediebſtähle. Die letzte Nacht benutzten Wäſchediebe zu
ihrem heimlichen Geſchäft. In der Liſſaer, Magdeburger und
Bleichſtraße ließen ſie allerlei Wäſche mitgehen. An zwei Stellen
ſtahlen ſie die Wäſche von der Leine, an der anderen Stelle aus
der Wohnung. Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpoligei zu melden.
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Der Windhund.
Von Arſene Aruß.

Janine ſetzte ſich auf die im Grünen verſteckte Bank. Sie nahm
ein Buch hervor; jedoch ihre Gedanken ließen ſich nicht feſſeln Sie
ſchwirrken in die Vergangenheit: zu den glücklichen Stunden, die ſie
hier mit ihrem geſchiedenen Gatten, dem großen Bildhauer Louis
Diercelin, verbracht hatte.

Wie hatten ſie ſich in ihrer Armut geliebt! Hier hatte der Mann
ihr prachtvolle Zukunftstkräume geſponnen. Doch als es ſo weit
war, daß er ſie verwirklichen konnte, als ſein Ruhm laut geworden
und Reichtümer gebracht hatte hatte er ſie verlaſſen.

„Verzeih mir“, hatte er ihr geſchrieben, „ich bin ein Vogel, der
nicht im Bauer leben kann. Vergiß mich! Louis.“

Nun waren ſie ſchon vier Jahre geſchieden
Plötzlich zuckke Janine zuſammen. Etwas Weiches Feuchtes

berührte ihre Hand. Ein großer ſchöner Windhund. Sie ſtarrte ihn
an. Dieſes weiche Fell, die ſchwarzen ſanften Augen ſie beugte
ſich herab „Kadour?“ Der Hund knurrte ſchmeichelnd. Das treue
Dier hatte ſie nicht vergeſſen! Janine ſtreichelte ihn; dann faßte ſie
nach ſeinem Halsband. Wem mochte der Hund jetzt gehören Sie
las Tiercelin, 102 rue Fortuny. „Mein Gott“, dachte ſie, „er iſt da
S er kommt. So darf er mich nicht ſehen Sie wandte ſich von
Kadour und verſteckte das flammende Geſicht hinter dem Buch. Da
kam er ſchon hochgewachſen, ſchlank, jugendlich. Er ſetzte ſich auf

das andere Ende der Bank, ohne ſie zu beachten, ſah nach dem
Hund und entfaltete die Zeitung. Janine zitterte. Was ſollte ſie
tun? Gehen? Wenn der Hund ihr aber folgte?! Und was wollte
er hier? Die Vergangenheit rufen? Dachte er an Janine?

Wohl nicht! Sie hatte vor zwei Jahren in der Zeitung geleſen,
daß er ſich wieder verheiratet hatte. Mit der Tochter eines reichen
Künſthändlers“ Die Bilder des Ehepgars waren abgebildet: die
neue Frau war eine große, etwas breitgehaute Blondine mit her
wiſchen Zügen

Da ſtreifte eine Frau vorbei: klein, zierlich. Sie hielt vor Tier
celin Er erhob ſich, küßte ihr die Hand. Sie ſetzten ſich nebenein
ander Zufalll Eine Verabredung? Mit einem Blick hatte Janine
erfaßt: dies elegante, kleine dunkle Mädchen war nicht die Blonde
auf dem Ehebild.

Janine verſtand kein Work von der Unterhaltung der beiden Sie
hörte nur ein Stimmengemürmel und häufiges, leichtes Lachen. Tier
eelin hatte ſich dem Mädchen zugewandt Sein Arm lag auf der
Bank, es war, als ob er ihre Schultern umarmte Er hatte ſeinen
Hut abgenommen und Janine betrachtete das ſchöne Profil ihres
Gakten mit dem Wuſt brauner Haare über der hohen Stirn, die ſie
ſo oft geküßt hatte.

Nach einer halben Stunde erhoben ſich beide Er nahm ihre
Hände Sie mühte ſich loszukommen. Endlich ging ſie allein da
von, wieder an Janine vorbei, die ein hübſches, von Uebermut er
hitztes Geſichtchen erkannte

an J

Diercelin ſetzte ſich wieder. Er ſtreckte die Arme nahm den
Hut, erhob ſich plötzlich und pfiff den Hund. Kadour hockte noch
immer neben Janine. Er rührte ſich nicht. Tiercelin pfiff noch ein
mal. Dann trat er frei an Janines Seite, die ſich mit klopfendem
Herzen in ihr Buch vergrub,

„Hallo, Kadour!“ rief Tiercelin und packte den Hund am Hals
band. Das Tier war nicht von der Stelle zu kriegen Tiercelin zog
Da da bewegte Janine leicht die Hand. Tiercelin ſah auf ſie herab
Dieſe ſchlanke, ſchwarzgekleidete Frau erregte ſein leicht entflammtes
Jntereſſe. Er ſcherzte mit ſeiner ſchönen Stimme, deren Reiz er
wohl kannte „Gnädige Frau der Hund ſcheint Sie mir vorzu
ziehen!“

Bebend, ſtumm, das Haupt über das Buch gebeugt, verharrte
Janine. Dann riß ſie ungeſtüm den Hut vom Kopf. Eine Fülle
blonder Locken ſprang hervor, das ſchmale Antlitz und die großen
Augen, in denen Tiercelin einſt den Himmel geſehen hatte, richteten
ſich zu ihm auf.

Diercelin wurde bleich. Er ſah Janine an Minuten vergingen
ſtumm. Tiercelin löſte ſeine Hand aus dem Halsband des Hundes

Janine lebt jetzt in Verſailles

und ſagte leiſe „Behalte ihn

die Wächter des Parkes kennen
die ſchöne Frau, die, immer ſchwarz gekleidet, von einem großen,
weißen Hund gefolgt, durch die Alleen wandelt.

(GBerechtigte Ueberſetzung von Urſel Ellen Jacoby)
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Männer-Hosen, Arbeitsjacken

Ia blaue Köper-Jacken u. Hosen
Streifen- Hosen

Stoffwesten, Waschjoppen
Kn.-Seppl-Jacken u. Hosen usw.

Engl. Lederhos, Manch.-Kniehos.
Sommerjoppen, Setzerkittel

h Sestr. Hosen, Kn. Wanderhosen

Quedlinvburgerstraße 1—2.
Heute zum letzten Male

Unfug der Liebe Schneeschuhbanditen

Ab morgen Freltag bis nur einsohl, Montag

Konrack Veircite

Kaunin Evans
in dem Joe May-Film der Vfa

„Die letzte Kompagnie

Im weiteren
Keifleret auf Aktien

Neun wer cdlie Arbeit Kennt

De D. .-S.- Woche

Jugendliche haben täglich zur 1. Vor
ſtellung bei halben Preisen Zutritt

Sonntag nachmittag 2 Vhr

Jugend- u. Familienvorstellung

Die letzte Kompagnie und 2 Lustspiele

ſehr h iriaus
piegelstraße 7—8

Heute letztmmals Richard Tauber singt
„Das lochkende Ziel

Spiegelstraße 7——8
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4 Akte Humor
Ritter Stachelrock

in der

Kn. Mänt., warm gef. o00,0, Arbeits
mäntel, Sportjoppen, Kelinerjacken
Anzug u. Streifenhos., Bauchhosen

Schlachthof-Freibank
Rindfleiſch roh 50 Pf.,9 60 Pr. Zinſen gehn r n

Freitagvon 810 Uhr

30 Pf.
EmpfehleAnzüge, Trencheoat, Lodenmantel

jMotorrad Anzüge, Knickerbocker
Windjacken, Wintermäntel usw.

S

Harzer Gchmorwurſt
auf Goslarer Art

Ernſt Thielemann, gegenüber der Poſt.

Be
B. F.

t Uber der „Epa“ Karbonade,

Grüne Heringeehe

Zu
Sanitätsrat Dr. Nagel

Zur ähekt

Billigl! Billig!Freitag und Sonnabend trifft eine große Sendung
garantiert blutfriſcher

direkt vom Fiſchereihafen ein und verkaufe ſolange

Schellfiſch, Se Soldvarſw.)
auPrima Filet (ſchneeweiß) vomGoldbarſch Seclacho r eekgn) Pfd. 90 bis 60 Pf.

(mittelgroß. 95—6 Stück auf 1 Pfd. Pfd.
Prima fette, garantiert friſch geräncherte Fluhagte

tück von 25 bis 60 Pf.Große Flußgale im Ausſchnitt

öundermanns Fiſchhale, odewen

„Hegenüber ReichenbachZweigageſchäit: Düsterngraben 4.

Seefiſche

Vorrat reicht Komposltlonen: Hans May
Pfund 40 Fritz Rotter OtrchesterScbollen, Kahli mir Pf. mit seinem Symphonte- Orchester

25 Pf.
Kann kein Rüusse sein“

Pfund 65 Pf.

Anna May Wongs sichtlich
J

Dr. Drolshagen

Freitag den 19 September
t h e e 7Keine Sprechstunde!

Du Karl Schrmfete
Facharzt für Haut- und Hatnleiden B teiteweg 1

Von der Reise zurück!

Dr. med. Georg
Breiteweg 61

Von o Beſso zurhet

Du A. Plätaing
Fachatet für Mäagen-,

Derm und Stoffwechselkrankheiten

Für Arbeit, Sport, Jago
unck Landwirtschaft

J Blumes Garantie-Stiofo

Der garantlette Sebrgughestierel kür jeden

J erut.la Herren Rindleder Arbeitssttetel 10.50
T Svportstiefel mit und ohne Doppelsohlen

Jagdstiefel, schwarz, mit ganzem Leder
kutter, Doppelsohſen.

Juehtenstietel, Wate rproofstiefel
Tourenstletfel,

d etet, rstkſessſg und doch genr billig.
Langstiefel

nur 29.50

Frauentfeldstletel
nur 8.90 9.80
Erstklassige Kräftige Kinder-stietel.

Damen -Spangensehuhe Tach, farbt
u. schwarze nur 10.50 9.50

Herren Sttefel und Halbschuhe
in allergrößter Kuswahl von 7.90 an.

Sehuh-

Inh. Johanne BRlwumne
Halhernstacdit, Martimiplan 12
Das Haus dert Suten Qualitäten und der

ihrem ersten Unerhört

das Richtige sind
Die Deulſg- Woohe!

e Ab morgen Freltag

Ein neues großes Tonfilm- Ereignis

Anna Fſay Wong
die berühmte fascinterende funge Chinesin in
ihrem ersten 100 igen deutschen Sprech

Anna Pay Wong singt ung
Ssprcht cieutsch

Sie hat in überraschend kurzer Zeit die deutsche
Sprache erlernt und vor kurzem vor dem Berliner

Rundfunksender debütiert!

N. SPRE C. V TOMFILM
Der Weg zur Sohande)

In den Hauptrollen
Hrn Play Wong, Franz Lecderer
Georg Schnell, Fdith Damara

lLiedtexte:-
Schmidt Gentner

Anna May Wong singt das Iied- „Einmalt
Kommt das Wunder der Liebe

Franz Dederer singt „Ohne Weib und Wein

Schauplatz der Handlung Rußland um 1912.
Es ist von unendlichem Refz, der leise Vibrieren-
den Stimme der Chinesin Anna May Wong
zu lauschen. Das sehnsüchtig wiedergegebene
Lied „Elnmal kommt das Wunder dert
rührt jeden Besucher ans Herz. Das Publikum
jst Von der spannenden Handlung und Vor
allem von dem zu Herzen gehenden Spiel

Im Vorprogramm gestatten wir uns vorzustellen-
ieky Maus, die lustige Tonfilmmeus in

wWitzigen Abenteuer

Am Wlervavietee“
Zünnsoldaten, 2 Akte von Statewitch.

De Kulturscha!

ſebe“,

ergritken.

keinen Zutritt
Jugendliche haben bei diesem Programm

Vhr und o Vhr.
1

16
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Funk

gegenüber.
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Sofort Geld
erhalten redegewandte Leute

beim Verkauf von
Futtermitteln

Kreuwer, Dässeldorf
Schließfach 148.

Tafelklav er
Steinweg Fabrikat

gut erhalten, zu verkaufen.

Heimhbuvg, Havz
Teichſtraße 34

GOhrciort.
la Junge Hähnchen

fette Suppenhühner
ets vorrätig,

Günſe und Enten
auf Vorbeſtellung

Eier und Geflügel
Verwertungsgenoſſenſchaft

Buchhandlung
Holboewpſeä der

Tageblott
IDCCcEddaddrdorr

Thale (Hara)
Verkaufe

Freiras

ſr. fettes Rindfleiſch
a Pfund 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.
Vouladen Pfd. 1.20 Mk.

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10—11

Reinlichkeit
jst's halbe Leben

Billige Seiten
wuncl Putz mittel
bei Naverma

Woerner-Selfe, Extra Qual.

250 gr Stück nur 30 P.
Kernseife, golb

250 Stück 19 P.
Kernseife, weiß

250 g-Stück 23 Pf.
Elfenbein Selfe

200 g. Stück 30 Pf.Herron- i gto ſf SloltehtSeſfe
großer Würkel 35 Pf.

auf Ständer Sehwierselfe, gelh
preiswert abzugeben. 1 Pfund nur 27 Pf.

Silberseife, weiß
1 Ptund nur 38 Pf.

Elaln-Soife, grob gekörnt
1. Pfund nur 37 P.

Alabaster-Seſfe

1 Pfund nur G Pf.
Elbzauhber-Seltenpulver

mit Salmiakzasatz und
Kernseifenschnitzeln
t Ptd.-Paket nur 26 P.

„Nordharz“ Sämt!, Henkel-Fabrikate
Am Kulk 11. e n ren

Möbelpolitur Voreennatte
RatsApotheke. eKonkurrenz Seiſe

II mm n rGoziologiſche und Seife mijd, St nur 20 9

ſchulpolltiſche rund Armen gert
ſagen der weltlichen cael- Jasmin an

Gchule hyaznthen 9ite 20

5 tück nurAn Ah fodteneahe dte
nur g0 ſehenrats nur o Pf. e e ver

Lanoſin-Selfe Kettenstern

Stück nur 25 P.
Aeis-Lavendel, die Mode-

Seife Stück nur 25 P.
Woeltmelodel- Seife

Stück nur 35 Pf.
Auestern-Selfe, sehr preis
wert 165 gr-St. n. O P.
Lanolin-Selte Pfelſring
Kart. m, 8 St. nur 100 P.
Jägers Buttermileh-Seſfe

Kölnlsoh-Wasser-Selfe
Eclol-Flieder- Seife

Stck. 17 Pl. 4 Stck. 69 P

Uns Leistungen
steigen weiter

Fleiſchermeiſter Mave m
Preiswort In allen Artikeln

Wir haben einen großen Poſten
Kaffee und Zuckerſäcke

Stück 10 50 Pfennig
Gebrüder Büttner.

Osterwieck.
Bekanntmachung.

Die Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Verwaltung ſind
für don Verkehr mit dem Publikum m Winterhalbfahr
1930/81 vom 22. September ab von 8 13 Uhr gesſfnet

Nachmittags bleiben die Dienſträume für den Verkehr
geſchloſſen.

Oſterwieck a. H. den 17. September 1980.
Der Magiſtrat. Ulkrich.

N Sonnabend, den 20. September
im großen Saal des Gewerkſ

Freundlichſt tadet ein

queduinburo
Schrebergärtner Genoſſenſchaſt

Quedlinburg
1930, abends 8 Uhr,

chaftshauſes

Feier des 10 jähr. Beſtehens
Der Vorſtand



Enorm billig!
h Rein Maco 45

für leichte Wäſche
Weter Pf.80 em breit

Unſere Höchſtleiſtung!

Rohneſſel b.
für Bettwäſche, 140 cm v
breit Weter

2 Rollen 75 Roll

Sternzwirn
rein LeinenKiſſenbezüge ſ. enbezüge

fertig genäht, mit Stickerei 1 Reſtpoſten e e 5
e Pf 3 Metere u53 üpfergummiBettb ezüuge mit Durchziehnadel Pf-

kräftt ae
Vantert 20

Linon 45 Schlafhauben Pf.
4 Dutzend

160 cm breit, für UeberWeter Sadye ber 25,
hemden Karte

Tiſchtücher 25 3 Dutzend Diese hoch modernen Kappen
Druckknöpfe erhalten Sie als Reklame- Angebot in unserer Putz- Abteilung für

1307130, mit farbiger Kante
Stück

Handnsbeiten
Einmaliges Extra- Angebot weit unter Preis!

Pa. Halbleinendecken
Kreuz und Strvichſtichzeichnungen

469200 7.50 80/80 1.45 130160 5. 25 60/60 0. 95
Quadrate, 3080 O. 18Ein Poſten Stramin Kiſſenplatten

Stadt Theater
Donnerstag, 18. September, 20--22 Uhr:

„HellsehereifsGesellschaftsspiel von G. Kaiser (0.50—8: 60)

Freitag, den 19. September, 20--22 Uhr

„Der Tenor der Herzogin
Operette von Eduard Künneke (0. 50 00)

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, 19. Sept, abends 6 Uhr. Sonnabend,

20 e e 7 Uhr. Sabbat- Ausgang7 Uhr 3 Min. Montag, 22. Sept. abends 52, Uhr.
Dienstag, 23. Sept. morgens 5 e Uhr, Predigt
i Ubr, abends 6 Uhr 58 Min. Witt. 24 n
morgens 58 Uhr, Feſt-Ausgang: 6 Uhr 56 MinWochentags, morgens S Uhr, Sene 58 Uhr.

Kaufmann gesucht
welcher in der Lage iſt, ſelbſtändig Geſchäfte abzuſchließen
und über Organiſationstalent verfügt. Offerten unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit (keine Zeugnisabſchriften)
unter S. 640 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

O. Neitzel's Restaurant und Frühstücksstube zum Johannesbrunnen

Spezial-Ausschank der Diamant-brauerei N. M.

Düſterngraben 3 Düſterngraben 3
eit denFreitag, UnterhaltungScene l Sohlachtefest n

40 Uhr alles fertig, ff. Spezialitäten wie üblich.
ab 19 Uhr ff. Thüringer Roſtbratwurſt.

Nur hierdurch lade ich alle Bekannten, Freunde und
Kollegen herzlichſt ein und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll Hermann Ahrendt.

G 21 Voigtei 21
Haberjahn's Fleisch- Zentrale

Empfehle jung. fett. Furn Schweinefl.

Rindfleiſch O. 80 Mark

mit muſikaliſch.

Schmorſieiſch Pid. 1.00 Bart
Ronladen Pfd. I. 20 MarkSchweinefleiſch Pfd. 1.00 MarkHammelfleiſch. Pfd. 1.00 Martff. Schmorwurſt Pfd. 1.00 MarktKalbfleiſch Pfd. 1.00 MarkDe Vor rat bie un Schluß. r

S Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

Fils-, Kleider-Läuſe, Flöhe (Brut) ver
tilgt. Beſtes R Radikalmittel gegen

T Verkauf nur VierWanzen. Ehrhardt, Voiatet 14

Billige
Kurzwaren

ſchwarz und weiß
1000 m 200 m

Rolle

Maſchinengarn

3 Stück 10, Pf.

ſchwarz und weiß

May s

bunt vorgedruckt, zum Ausſuchen 0 75

e

Vergleichen Sie die Poeiſe von 1929 ant Hen geutigen, und Sie werden

Die neuesten Damen wſſite J

Kleider und 6eldenſtuſfel
IIIIcDDDDDzzzzDzzDDdDzddzu

Die

Woll-Crepe

vedrudt g
in modernen

d.
3.90 2.90

Das i ein Uoleschuitt
aus dem humoristisch-satirischen Roman
Keoet 1 von Robert BudzinsKi
Das Buch ist soebenerschienen im Verlage

DERBÜCHERKREI
BERLIN SW 64 BELLE-ALLIANCE-PLATZ 7-8

Preis 4.80 RM. (Mitglieder Sonderpreis)

Buchhancllung

Halberstädter Tageblatt.

INNnneeuuuu

in den neueſt

III

in großem Farbſortiment

e Crep-Maroc die Modeſeide, ca. 100 em breit,

Crep-Maroc bedruckt, in neuen o Grund
tönen u. Muſtern, ca. 100 cm br., Mir 6.90 6.75

Mantel-Zweed der feſche Mantelſtoff für den

Herbſt, ca. 150 cm breit

e nun ſe r 2 überzeugt ſein?
neuen verbilligten

de gine, Woll-Natte
Meter 1.85 1.75

Meter 2.25 1.90

6.00
5.90

öper-Waſchſamt
DTweedmuſtern

en Farben Meter 6.50

Meter

[VCCDrerrrzrordddtttrtrn
Ein PoſtenSportFlanelle 8 m
neue Ausmuſterung

Il IVICCCMCDDrrrrnn

ganbigerſſghale

Martiniplan 33,Telephon 2172
Lebende Karpfen

Aule und 6chlele
Täglich

friſche Seeſiſche.
ff. Räucherwaren

ff. Matjes Heringe

Billig Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Großer Preisſturz in

AaleDieſe Woche noch billiger!
Stück 40, 60 und 75 Pfg.

Heute die erſten neuen

SpreePfund 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martinivlan S.

Heute und

morgen:Frſhe beeſſche!

De Filet
Grüne Heringe
prim a, Pfund 830 Pfg.

Fiſch-Börſe,
WMartiniplan 8.

I

Bettſtelle Mal ahe
erhalten billig zu verk.

Seitenſtraße 11.

1 Poſten Oberhemden
1 Poſten Selbſtbinder

Prectag Se eSesammelte Mere e n Ein sOberhemden Angebot!
1 Poſten Oberhemden 2.45

mit I ſteif. Krag., gefütt. Bruſt, mod. gemuſt. 295

1.45 0.95

Perkal, alle Weiten

zum Ausſuchen, reine Seide
n

Wernigerode
Ortsaussohud für )ugendpflege

Am Sonntag den 21. September 1930,
nachm. 2 Uhr, findet im „Kurgarten

zur Storchmithles“* unsere

Merbe-Veranstaltung
füi die

deutschen Jugencinerbergen
statt.Konzert Volkstänze a Sportliche Vorführungen lieder zur Laufe

MITWIRKENDE-
ugendbund Wartburg Sportveteinigung 1805ugendbund Siegwert Tournverein des Iyceums
ugendgruppe des Tujsenbonges Soz. Arbeiter

Mäadchen- Volksschule angmaächen
verein zu V. L. Frauenjugend

In den FPausen: Kasperle-Vorführungen
Entrittspreis 25 Pfg. Hrogramme an der Kasse

e

Gewerkschaftshausg
„MIONMGOPOL-

Freitag, den 19, September,
abends s Uhn grmo Her

Ahbschieds Abend
verbunden mit musikalischer
und humovist. Unterhaltung

wozu hesonders den weiblicheneinladet 7ne r nernh

Schrebergartenverein E. V.
Wernigero de

Am Sonnabend, den 20. September 1930, findet im„WMonopol Gartenſaal, eine

außerordentliche Generalverſammlung
ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung halber muß alles

erſcheinen Der Vorſtand

4.50

h

Wwe.
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Nr. 219

Bestte nEinkommen und Vermögen in Deutſchland
Daß auch in bürgerlichen Kreiſen de berlihmte Brief

des Herrn v. Siemens, der die Angeſtelltenentlaſſungen
fordert, als ein Symptom für die völlige Entfremdung
der herrſchenden Klaſſen von der Maſſe des arbeitenden
Volkes angeſehen wird beweiſt ein Artikel von Fer-
dinand Fried in der vom Eugen Diederichs Ver
lag Jena, herausgegebenen Zeitſchrift Die Tat Die
ſer Beitrag aus dem eine durchaus bürgerliche Menta
lität ſpricht, iſt ein Beweis da ür, daß die ſogialiſtiſche
Auffaſſung von der Zuſpitzung der Klaſſengegenſätze
auch in bürgerlichen Kreiſen Eingan findet Ferdinand
Fried ſchreibt u. a.

„Als in Berlin der Schreckensſchuß der Angeſtellten Entlaſ
ſungen in der Metallinduſtrie los ging, lief kaum beachtet
eine Nachricht durch die Preſſe, daß ein Vorſtandsmitglied von
Siemens Schuckert ſich bereit erklärt habe, auf 10 Prozent ſeiner
Bezüge verzichten zu wollen, wenn dafür die Kündigungen in ſei-
ner Abteilung zurückgenommen würden. Herr von Siemens
ſoll das ſchroff abgelehnt haben, weil ja in einer Aktion kühler
und berechnender Geſchäftspolitik eine Jnſel von Menſchlichkeit
gewaltig ſtören würde.

Der in Frage ſtehen de Direktor hat nach unſerer Kenntnis ein
Jahres Einkommen von 350 000 Mark. Er iſt Vorſtandsmitglied,
das nach außen wenig in Erſcheinung tritt. Er zählt nicht zu den
glänzenden Namen und großen Kanonen, deren Einkommen we
ſentlich höher liegen werden. Der Generaldirektor von Siemens-
Schuckert, Herr Köttgen, und der Allgewaltige des Siemens
Konzerns, Herr Haller, werden wohl ihre wertvolle Arbeits
kraft kaum unter einer Million dem SiemensKonzern zur Ver
fügung ſtellen. Wenn man dieſe Einkommen als Anhaltspunkte
nimmt, ſo darf man annehmen, daß die 25 Direktoren, die
im Siemens-Konzern ein ſtrenges Regiment führen, zuſammen
im Jahre ungefähr 12 Millionen Mark verdienen
Dem ſtehen die rund 10 000 Angeſtellte gegenüber, die durch
ſchnittlich im Monat vielleicht ein Gehtlt von etwas über 200
haben, alſo ſetzen wir ein Jahresgehalt von 2500 Mark. Das
macht jährlich 25 Millionen Mark. Zehntauſend Leute verdienen
nur doppelt ſo viel wie 25 Leute. Das iſt die Situation. Und
während von den Zehn tauſend jetzt Tauſend auf die Straße ge
ſetzt werden, um 214 Millionen jährlich zu ſparen, läßt ſich der
Generaldirektor Köttgen, alſo einer von den 25, auf ſeinem
Grundſtück einen großen Teich ausſchachten, weil er nicht
einſieht, warum er nicht auch ſeinen eigenen privaten See haben
ſoll wie andere Leute. Herr Werner von Siemens, der „ſchön
geiſtige Verwandte“, den wir nicht zu den 25 gezählt haben, hat
nicht genug an ſeinem Muſik Pavillon, wo e gegen ang meſſenes
Honorar das philharmoniſche Orcheſter dirigieren, Furtwängler
ſpielen darf, ſondern muß ſich in ſeiner neuen Villa noch ein gro
ßes luxuriöſes Schwimmbad einrichten laſſen. So iſt die Situ

ation. aJa, ſo iſt die Situation in ganz Deutſchland. Die 25 Direk-
koren bei Siemens und die zehntauſend vor der Kündigung
bangenden Angeſtellten und die hunderttauſend Arbeiter, die
ihres Verdienſtes ebenſo ungewiß ſind: hier haben wir einmal
ein plaſtiſches, deutliches und typiſches Bild von der Einkommen
Schichtung, von den geſellſchaftlichen Verhältniſſen in Deutſchland,
wie es ſo ſchreiend und kraß (weil es lebendig iſt) niemals an den
toten Ziffern der Statiſtik erkannt werden kann. Und dennoch:
wenn wir eingedenk dieſes einen lebendigen Ausſchnittes aus
dem SiemensKonzern die Zahlen der Statiſtik ſprechen laſſen,
wenn wir verſuchen, ſie ſo lebendig wie möglich zu machen
dann reden ſie überall, überall in Deutſchland dieſelbe Sprache
In verwirrender Fülle liegen die Zahlen überall herum aber
tot und unbeachtet, weil die Begriffe Zu abſtrakt ſind. Nicht die

Des ver yIm ſchaften
des elektrischen Scunls,
18 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Jhr ſeid alſo in Unfrieden geſchieden
„Ja, mich übermannte der Zorn Jetzt freilich ſehe ich ein
„Sims“, unterbrach Calvin Fuller den Bruder, indem er ſich

an den Diener wandte, „bringen Sie die Zigarren aus dem Ar
beitszimmer. Die Schachtel ſteht auf dem Schreibtiſch

„Gib mir die Dokumente zurück, Cälvin“, fagte Jack, nachdem
der Diener gegangen war.

„Richtig, deine heiligen Dokumente. Wo ſind ſie nur? Ah,
da, ich hatte die Servielte darüber gelegt.“

Er ſchob ſie dem Bruder zu, betrachtete ihn einen Augenblick
nachdenklich und meinte dann mit völlig veränderter Stimme

„Weißt du, Jack, du hältſt mich für einen gemeinen, brutalen
Menſchen, aber es tut mir dennoch bisweilen leid, daß wir uns ſo
ſchlecht vertragen. Beſonders heute, an deinem Geburtstag, emp
finde ich das. Können wir nicht wenigſtens für einen Tag allen
Streit beiſeite laſſen und wie gute Brüder ſein?“

Jack ſah den Bruder erſtaunt an; was fiel ihm plötzlich ein?
Ealvin Fuller ſchien Jacks Verblüffung nicht zu bemerken; aus

irgendeinem Grunde wollte er heute anſcheinend gut mit ihm
ſtehen. Er begann von allerhand Dingen zu reden, geiſtreich, unter
haltend, erzählte eine komiſche Aneldote über einen gemeinſamen
Bekannten auf ſo drollige Art, daß Jack trotz aller Verſtimmung
lachen mußte.

Später berichtete der Diener dem übrigen Hausperſonal, etwas
Seltſames habe ſich ereignet, die beiden Brüder hätten ſich an
ſcheinend verſöhnt.

„Sie plauderten tniteinander wie zwei gute Freunde
Jack lachte, ſagte ſogar einmal, du haſt recht Calvin!
ſich mit ſeinen roten Freunden überworfen zu haben.“

8 war auch nicht anders zu erwarten“, meinte das Stubenmädchen und rümpfte die Naſe „Ein vornehmer Herr wie
J Juüler kann doch nicht guf die Dauer mit dieſem gemeinen
Pack befreundet ſein

Beſonders mit dieſem David Gordon ſcheint es einen argen
Streit gegeben zu haben“, erzählte Sims. „Leider konnte ich nicht
alles hören, denn Calvin ſchickte mich fort, Zigarren holen

Herr
Er ſcheint

kneifen.

vor unſeren Zorn die Sonne nicht unkergehen laſſen ſollen.

zitate.

Mohthestte.
Ziffern ſprechen zu uns als Menſchen, ſondern die Tauſende von
Angeſtellten, die jetzt ihre Kündigungsbriefe erhalten und aller
Vorausſicht nach ſtellungslos bleiben.

Es tut ſich im deutſchen Volk eine Kluft auf zwiſchen arm und
reich, zwiſchen Beſitz und Nichtbeſitz, die überhaupt nicht mehr zu
überbrücken ſcheint, weil ſie zu groß geworden iſt, weil ſie von
Jahr zu Jahr ſtärker auseinanderklafft. Gewiß: arm und reich,
Beſitz und Nichtbeſitz dieſe Gegenſätze hat es ſchon immer gege
ben, aber man kann ſagen während dieſe Gegenſätze früher kon
krär waren, ſind ſie jetzt faſt kontradiktatoriſch geworden. Früher
gab es zwiſchen arm und reich noch zählreiche Zwiſchenſtufen,
Uebergänge heute aber gehört man entweder zu den Beſitzen
den oder zu den Nichtbeſitzenden. Das ſchafft die Kluft.

Sie wär früher noch vom Mittelſtand ausgefüllt, vom Rent-
ner, kleinen, mittleren Gewerbetreibenden oder Händler, vom
Bauern, von freien Berufen. Was aber iſt heüte „Mittelſtand?“
Außer den paar Händlern und Gewerbetreibenden, die gerade
jetzt den Schmachtriemen enger Um den Leib ſchnallen, ſind es ge
höbene Angeſtellte und Beamte, die 1000 oder 2000 Mark im Mo
nat dafür verdienen, daß ſie die Intereſſen der Reichen, des Be
ſitzes vertreten. Sie bilden alſo keine „Brücke“, keinen mildern-
den Uebergang, ſondern oft verſchärfen ſie ſogar noch die Gegen
ſätze, weil ſie päpſtlicher ſein wollen, als der Papſt, weil niemand
gegenüber dem Arbeiter oder Angeſtellten „ſchärfer“ iſt als der
aus deren eigenen Reihen herausgehobene Die freigelaſſenen
Sklaven ſind die beſten Sklavenaufſeher.

Die Kluft gähnt nicht nur in den Zahlen, nicht nur im Geld
wert ſie klafft ſinnfällig im täglichen Leben, und das iſt ſchlim

50 Jahre Frankfurter Opernhaus.
e

Das Frankfurter Opernhaus, das auf eine Vergangenheit voll
größter Verdienſte um das deutſche Opernleben zurückblicken kann,
feiert mit dem Beginn der Spielgeit 1930-31 ſein 50jähriges Be
ſtehen.

„Jch habe mich immer
über ſeine Dummheiten

tig würde“, ſprach die alte Haushälterin.
vor meinen Bekannten geſchämt, wenn ſie
redeten.“

Der franzöſiſche Koch, den die ewige Sorge um den verwöhn
ten Gaumen anderer zu einem Zyniker gemacht hatte, grinſte höh
niſch:

„Die meiſten Leute nehmen Vernunft an, wenn ſie zwei Mil
lionen erben. Warum ſollte gerade ein Fuller eine Ausnahme
bilden?“

Jedenfalls herrſchte unter dem Hausperſonal allgemeine Freude
darüber, daß Herr Jack Fuller nun endlich von ſeinem törichten
Radikalismus geheilt ſchien

Fräulein Crack hatte ſich ſeinerzeit aus ehrlicher Ueberzeugung
den uäkern angeſchloſſen. Sie war eine gütige, liebevolle Seele,
die nicht begreifen konnte daß nicht alle Menſchen einander lieb
ken. Unfriede und Streit waren ihr verhaßt, und der Gedanke,
daß Jack Fuller und David Gordon einander zürnten, ließ ihr
keine Ruhe Auch quälte ſie die Erinnerung an Jacks verzweifeltes
Geſicht und ſeine bitteren Worte Der arme Junge, war es für
ihn nicht hart genug, ein Krüppel zu ſein, mußte er dazu noch
unter dem Gefühl der Verlaſſenheit leiden?

Nachdem ſie, ihrer Gewohnheit gemäß, die
Gott beſprochen“ hatte, trat ſie
Gordon an

„Jch binſs, Lilian Crack. David, Sie haben heute etwas Bö
ſes getan, haben den armen Jack furchtbar gekränkt.“

„Jack iſt ein verdammter Jdiot!“ lautet die nicht gerade er
mutigende Antwort.

„Nicht fluchen, David, das iſt eine Sünde.
traurig behauptet, Sie mißtrauen ihm.

„Er hat mich ſehr geärgert, Fräulein Erack.“
„David, ich weiß es ja nicht worum es ſich handelt Aber

wenn ihr beide wegen dem Streik geſtritten habt Jack klagte,
daß es für Sie nichts anderes auf der Welt gäbe

„Gibt's augenblicklich auch nicht. Jack ſoll ſich ſeine ver
Verzeihung, ſeine geſegnete Müßiggänger- Sentimentalität ver

Für ſolche Dinge haben wir wirklich keine Zeit.“
„Sie müſſen Jack verſöhnen, David. Die Bibel lehrt, daß wir

Angelegenheit „mit
ans Telephon und läutete David

Jack iſt furchtbar

Ein Lachen könte durchs Telephon:
„Liebes, gutes Fräulein Erack Ich habe keine Zeit für Bibel

Seien Sie nicht böſe.“
„David, hallo, David!“
Aber David Gordon, zu dem eben Jane Hall mit einer wich

e ikerin in einen
ſchneien begonnen,
eng gedrängt vom
leuchtete fahl eine rötliche Glut

räuſch mußte ſie geweckt haben
die Schläge der Uhr.

„mer! Während die Maſſe der Arbeiter und Angeſtellten ſich zu
ſammendrängt von früh bis ſpät; in den überfüllten Stadtbahn
oder Untergrundbahnzügen, wenn es zur Arbeit geht, in den gro
ßen Sälen und Werkſtätten der Betriebe ſelbſt, in den großen öf-
fentlichen Schwimmanſtalten, in den Mietskaſernen oder Puppen
ſiedlungen, während ſie Sonntags zu Tauſenden in die Freibäder,
in die dürren Wälder, auf die wimmelnden Seen fluten, immer
einer dicht am anderen rücken die Reichen, Beſitzenden gewollt
immer höher in die Jſolierung. Hier will möglichſt jeder ſeinen
eigenen großen Park, ſeinen eigenen See, ſeinen eigenen Muſik
ſaal haben jede Berührung mit dem Nichtbeſitz, mit der Maſſe
wird ihen widerwärtig. Als der alte Dr. Arthur Salo-
monſohn von der Discontogeſellſchaft kürzlich ſtarb, berichtete
bei der Trauerfeier ein Redner etwas rührend, wie der Verſtor-
bene als junger Mann oft eine größere Strecke gelaufen ſei, um
den Sechſer für den Omnibus zu ſparen. Der junge Salomonſohn
hätte ſich damals ſchon eine Kutſche leiſten können, aber man fuhr
eben in jener Zeit noch im Sechſer-Omnibus: man hatte noch
einen ganz anderen Lebensſtil, man hatte Kontakt
mit dem Volk. Das wird heute als rührende Geſchichte aufgetiſcht
und erweckt einen leiſen, menſchlichen, ſozialen Eindruck aber
niemand wird ſich bewußt, daß das ein halbes Jahrhundert her
iſt! Schon die gehobenen Angeſtellten des Beſitzes haben ſelbſt
verſtändlich ihr eigenes Auto, ſchlimmſtenfalls fahren ſie nur in
der Taxe, aber das iſt eigentlich ſchon ſhocking.

Man klettert in immer höhere Höhen hinauf, wo die Luft im
mer dünner wird und ſieht das Tal gleichſam nur noch als
Landkarte unter ſich: das Land mit den arbeitenden, lebenden
Menſchen darauf wird jenen Höhenmenſchen zum bloßen Begriff
Die beiden Lebenskreiſe: Beſitz und Nichtbeſitz heben ſich immer
mehr auseinander, verkapſeln und iſolieren ſich gegenſeitig von
einander und entwickeln ſich ſo ſehr als ſelbſtändige, in ſich ge
ſchloſſene Gebilde, daß einer des anderen Sprache ſchon nicht mehr
verſteht. Infolgedeſſen herrſcht in den Kreiſen des Beſitzes eine
völlige Verſtändnisloſigkeit für die Sorgen und Bedürfniſſe des
Nichtbeſitzes, die derart verrannte und unpſychologiſche Maßnah
men hervorbringt wie die kürzlichen Entlaſſungen in der Berli
ner Metallinduſtrie. Hier liegt eine tiefe, tiefe Kluft im Volke
und über eine derartige Kluft, über ſo kontradiktatoriſche Gegen
ſätze kann heute das ſchönſte bürgerliche Parteiprogramm, auch
das der Sktaatspartei, keine Brücken ſchlagen!“

4000 Verſtorbene ohne Arzt.
Es iſt leider dank einer hemmungsloſen Agitation in manchen

Kreiſen üblich geworden, die So zialfürſorge als Luxus zu
kennzeichnen. Die Kehrſeite ſieht anders aus, Dazu liefert das Sta
kiſtiſche Amt der Stadt Berlin einen wertvollen Beitrag Das ge
nannte Amt hat eine einmalige Erhebung darüber durchgeführt, in
wieviel Fällen in Berlin verſtorbene Perſonen vor ihrem Tode nicht
in ärzklicher Behandlung ſtanden. Das Ergebnis iſt erſchütternd. Bei
rund 50 000 Todesfällen gab es 4000 Menſchen, die die Hilfe eines
Arztes nicht in Anſpru ch nehmen konnten. Dabei iſt ein weſent
licher Teil der Berliner Bevölkerung, man kann auf zwei Drittel
ſchätzen, bei Krankenkaſſen verſichert. Ein Abbau der Krankenfürſorge
würde die Miſere noch vergrößern. Die Berliner Statiſtik die leider
aus ſogenannten Sparſamkeitsgründen nicht weitergeführt werden
kann, iſt ſicherlich ein Warnungszeichen für diejentgen, denen der Ab
bau der Sozialverſicherung niemals weit genug geht.

Sowyelruſſiſcher Forſcher verſchwunden. Die Akademie der
Wiſſenſchaften in Leningrad hat die Mitteilung erhalten, daß
der Botaniker Prof. Ganeſchin von der wiſſenſchaftlichen Ex
pedition, welche die Halbinſel Kolg an der Eismeerküſte durch
forſcht, ſeit 30. Auguſt ſpurlos verſchwunden iſt. Er hatte vom La
ger aus allein einen Ausflug unternommen, um Pflanzen zu ſam
meln, und iſt nicht zurückgekehrt.

Als er wieder allein war, quälte auch ihn der Streit mit Jack.
Dieſer tat ihm unrecht, wenn er behauptete, daß für David kein
Einzelweſen exiſtiere. Er hatte Jack Fuller wirklich gern, doch
war er, der klaſſenbewußte Kämpfer, dermaßen gewöhnt, alle per
ſönlichen Gefühle unbeachtet zu laſſen, wenn es ſich um die Ar
beiterbewegung handelte, daß er Jacks individualiſtiſche Einſtel
lung nicht begreifen konnte. Armer, ſentimentaler Narr, dachte
er, nun habe ich ihm dieſen Tag, auf den er ſich ſo ſehr gefreut
hat, völlig verdorben. Und er hat es wirklich nicht um uns ver
dient. Meine es gut, iſt nur in gewiſſen Punkten beſchränkt, und
eigenſinnig wie ein Maultier. Ich wollte ihn ja nicht kränken,
aber er brächte einen Heiligen zum Raſen. David Gordon über
legte, ob er an dieſem Tag noch eine halbe Stunde frei habe;
eigentlich ſtörte ja auch ihn der Streit mit dem Freund. Wenn er
ruhig, freundſchaftlich mit ihm ſpräche, würde Jack vielleicht den
noch einſehen, wie ünpaktiſch, ja wie gefährlich ſein Vorhaben
war, wie er damit Calvin Fuller, der davon wußte, in die Hände
ſpielte

Das Ergebnis dieſer Ueberlegung war,
neun Uhr bei Fräulein Erack erſchien
zu und drückte ihr beide Hände

„David hat mich antelephoniert, ich fahre eben zu ihm. Er
ſagte, Sie häten ihn am Telephon ordentlich abgekanzelt.“

„Das iſt übertrieben Jch bin nur froh, daß ihr euch wieder
verſöhnt habt.“

„Und ich erſt! Verzeihen Sie, daß ich noch zu Jhnen herein-
kam, aber ich bin ſo froh, und Sie waren heute ſo gütig zu mir
Jetzt halte ich Sie aber auch nicht länger auf.

„Es iſt ja noch nicht ſpät, doch gehe ich heute gleich zu Bett,
bin ſehr müde. Gute Nacht, mein lieber Junge. Fahren Sie
vorſichtig, die Nacht iſt ſo dunkel und die Straßen ſind glatt.“

„Ja, ja. Gute Nacht, Fräulein Erack.“
Sie lauſchte noch eine kleine Weile auf das in der Ferne er

ſkerbende Surren des Motors, dann legte ſie ſich ſchlafen. Die
Kirchturmsuhr ſchlug eben dreiviertel zehn

daß Jack etwas nach
Er eilte auf die gute Alte

Dunkelheit und tiefe Stille hüllten das kleine Haus der alten
undurchdringlichen Schleier 6Er hatte zu
wie lange Fäden zogen ſich die Schneeflocken
ſchwarzen Himmel nieder. Ueber Fullersville

Plötzlich ſchrak Fräulein Erack aus dem Schlaf; irgendein Ge
Vom Kirchturm herüber könte„Es wäre ein rechter Segen, wenn Herr Jack endlich vernünf

tigen Nachricht gekommen war, hatte bereits abgeläutet. Uhr.
Sie zählte ſie: eins, zwei, drei G

Erſt elf Uhr, dachte ſie, ich glaubte, es ſei viel ſpäter El
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g niſcher und moderner Weiſe einwandfrei werden die Toilettenanla

Aus Oſterwieck.
owſ. Goldenes Ehejubiläum. Unſere Mitbürger Joſeph Sander

ind deſſen Ehefrau, Mauerſtraße, können am Freitag den 19. Sep
ember, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feſern. Das Jube?
haar befindet ſich trotz hohen Alters in körperlicher und geiſtiger
Friſche. Den Glückwünſchen der zahlreichen Kinder und Enkelkinder,
es Jnvalidenbundes und des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, zu
deſſen treueſten Mitgliedern der Jubilar zählt ſchließen wir Uns an.

owſ.* Allgemeine Orkskrankenkaſſe. Die für Freitag, den 19. Sep
ember bekanntgegebene Ausſchußſitzung der Allgemeinen Ortskran
enkaſſe findet nicht ſtatt.

ow.* Geflügelzucht. Am Freitag, den 19 September. 20 Uhr.
indet im Ratsgarten ein Lichtbildervortrag über Geflügelzucht ſtatt
Der Eintritt iſt frei.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffenkliche Skadkverordnetenſitzung findet Freitag, den 19

September, 20 Uhr, ſtatt. Tagesordnung. 1 Kenntnisnahmen:
Firſchen und Hartobſtverpachtung 1930, Verkehrsverhältniſſe, Kaſ
enreviſion Juni September Teſtamentsſache Peters, Dotationsbei
)ilfe, Superintendentur. 2. Reichsheimſtättenverträge Olſchak-Siebert.

Erbbauvertrag Jſecke. 4. Pflaſterreſtanleihen. 5. Ortsſtatut über
ie Reinigung öffentlicher Straßen. 6. Straßenbeleuchtungsvertrag.
J. Sparkaſſenrechnung 1929. 8. Haushaltsplan 1930. 9. Werkbahn-
vertrag Portland-Cementwerk 10. Geſchäftsordnung. Danach ver
wrauliche Sitzung.

Aus Thale.
tb. Ein Opfer der Arbeit wurde der Hüternarbeiter Schmidt aus

Weſterhauſen, der auf dem hieſigen Eiſenhüttenwerk am Dienstag
vormittag tödlich verunglückte. Wir erfahren dazu folgende
nähere Einzelheiten. Der Arbeiter Schmidt war am Diens
ag vormittag mit dem Hochwinden von Säcken auf einem Zwiſchen
»oden beſchäftigt. Zu dieſem Zwecke benutzte er die Transmiſſion
àls Aufzug, und hatte um die Welle ein Sei! gelegt. Hierbei mußte
s Seil in der verkehrten Drehrichtung aufgewunden ſein, ſo daß
nicht der Sack, ſondern der Arbeiter hochgezogen wurde. Sch. ſchlug
)abei mit voller Wucht mehrmals gegen eiten Balken, wobei ihm
Arme und Beine brachen und die Schädeldecke eingeſchlagen würde.
Als endlich die Transmiſſion zum Stehen gebracht wurde, war Sch.
»ollſtändig verſtümmelt. Die Leiche wurde ſofort polizeilich beſchlag
rchmt und bis zum Eintreffen des Staatsanwalts im Hüttenkran-
enhaus aufbewahrt. Die Unterſuchung der Schuldfrage iſt ſofort in
die Wege geleitet.

Aus Quedlinburg.
gr. Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der vergangenen

Voche 1252 Schwimm-, 314 Brauſe-, 269 Wannen-, 32 Heilbäder,
zuſammen 1867 Bäder verabfolgt.

gr. Die Renovakionsarbeiten am Gewerkſchaftshauſe nehmen,
nachdem das Dach neu gedeckt iſt, ſchnell ihren Fortgang. Jn hygi

zen geſchaffen. Ebenſo wird der Saal und die Bühne einen moder-
ien Anſtrich erhalten. Es kann jetzt ſchon geſagt werden. daß der
Saal ein Schmuckſtück werden wird. Die Arbeiten im Saal, die am
Montag beginnen ſollen, werden ungefähr in 10 bis 12 Tagen be
det ſein, ſo daß die Neueröffnung und Einweihung am Sonnktag,

n 5. Oktober ſtattfinden kann. egr. Jojähriges Beſtehen der Arbeiter Schrebergarken- Genoſſen
chaft. Aus ganz kleinen Anfängen heraus hat es die Genoſſen
chaft zu einer beachtenswerten Größe gebracht. Vier große Kolonien
zeugen von der Tätigkeit des Vorſtandes, bei unſern Gewerkſchaftlern
mmer mehr Freude an der Natur, Freude am Wachstum in der
Natur wachzurufen und zu pflegen. Und weiche Freude und welcher
Stolz leuchtet aus jedem Gartenvater auf, wenn er zum Kinder
Sommerfeſt ſeinen wohlgepflegten, ſauberen Garten zeigen kann,
venn ſich andere mitfreuen in ſeinem Garten Da iſt es wohl auch
ine Ehrenpflicht, des 10jährigen Beſtehens in einer beſonderen
Feier zu gedenken. Die Feier findet am kommenden Sonnabend im
Hewerkſchaftshauſe ſtatt. Ein gediegenes Programm ſorgt für Un
erhaltung der Gäſte und Gartenfreunde. Ein kurzer Rückblick ſoll
)as Werden und Emporſteigen der Arbeiterſchrebergärtner-Genoſſen
chaft zeigen.

Parteien verur u Blatt
Sturm hatte ſich erhoben, in der Küche ſchlug ein Laden. Fräu
ein Erack ſchlüpfte in einen Schlafrock und begab ſich in die
Küche, um den Laden zu befeſtigen.

Draußen ertönte näherkommend das Surren eines Autos. Es
ſchien plötzlich ganz in der Nähe, anzuhalten. Dann wurde die
nächtliche Stille durch einen Schuß zerriſſen, einen zweiten, einen
dritten.

Und abermals ſenkte ſich tödliche, erſchreckende Stille nieder.
Fräulein Erack ſtand, an allen Gliedern zitternd, in der Küche.

Etwas Schreckliches iſt geſchehen. Schüſſe. Ein Menſch iſt ver
wundet, vielleicht getötet worden.

Sie lauſchte noch einen Augenblick, lief dann im Schlafrock
and in Pantoffeln, eine kleine elektriſche Taſchenlampe in der
Hand, in den Schnee hinaus. Sie brauchte nicht lange zu ſuchen.
Aus dem weißen Schnee ragte ſchwarz ein zweiſitziges Auto auf.
Ueber das Steuerrad geſunken, lag tot, mit leeren Augen vor ſich
yinſtarrend, Jack Fuller. Aus drei Schußwunden in der Bruſt
floß Blut.

Fräulein Erack wurde nicht ohnmächtig. Sie ſchleppte ſich
taumelnd ins Haus und rief die Polizei an. Dann erſt fiel ihr
ein, daß auch Calvin Fuller benachrichtigt werden müſſe. Ein
Diener antwortete am Telephon. Herr Fuller habe ſich bereits
ſchlafen gelegt. Nach einer Weile fragte Calvin Fullers verſchla
fene Stimme ärgerlich, was es denn gebe.

„Jhr Bruder Jack, ein Unglück
„Um Gottes willen! Was iſt geſchehen?“
Er iſt tot.
„Ein Autounfall?

fahren.“
„Nein Die Stimme der alten Huäkerin zitterte.

ger Ein Mord
„Wie?“ ſchrie Calvin Fuller. „Ein Mord? Jack ermordet!

Großer Gott! Jch ahnte es ja warnte ihn dieſe Schur
ken dieſe gemeinen Hünde! Mein armer, vertrauensſeliger
Jack. Seine Stimme brach. Von ſeinem Kummer ange
ſteckt, ſchluchzte auch die alte Quäkerin ins Telephon.

„Armer Jungel Armer Junge!“
„Haben Sie die Polizei benachrichtigt, Fräulein Crack?“ Eal-

vin Fullers Stimme klang wieder hart und entſchloſſen. „Dieſer
Mord muß gerächt werden!“

Ich ſagte ihm ja immer, er ſoll vorſichtig

„Aer

fahrende Wagen anzuhängen, hat in Bad Harzburg wiederum ein

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und gekötelk.

Giltelde. Der Landwirt und Fuhrherr Wilhelm Kregel aus
Mänchehof ſtürgke cuf der Landſtraße zwiſchen Münchehof ind
Gittelde von ſeinem Fuhriverk. Er wurde von dem ſchweren
Wagen überfahren und au er Stelle getötet.

Durch Anhänger in den Tod.
Bad Harzburg. Die alte Unſitte der Schulkinder, ſich an

Todesopfer gefordert. Der 9 Jahre alte Sohn des Arbeiters Gille
ſprang von dem Wagen, an den er ſich hinten angehängt hatte,
plötzlich ab und geriet vor einen im gleichen Augenblick aus ent
gegengeſetzter Richtung heranfahrenden Autobus. Der Knabe
wurde zur Seite geſchleudert und von den Hinterrädern des
ſchweren Wagens überfahren. Mit ſchweren Schädel und Bein
brüchen wurde der Bedauernswerte dem Krankenhaus zugeführt,
wo er ſeinen ſchweren Verletzungen nach kurzer Zeit erlag.

Eine Jugendherberge bei Harzgerode.
Harzgerode. Der ſeit langem gehegte Plan der Erbauung

einer Jugendherberge bei Harzgerode wird nunmehr Wirklichkeit
werden. Auf dem Rennplan ſoll eine große maſſive Jugend-
herberge erſtehen, die Platz für 150 Betten bietet. Die Bauent-
würfe ſtammen von dem Nordhäuſer Architekten Ehlen. Die
Maurer und Zimmerarbeiten wurden bereits ausgeſchrieben. Er
bauer iſt der Mittelelbe-Gau für deutſche Jugendherbergen in
Magdeburg. Von der Stadt Harzgerode wurde ein Bauzuſchuß
zugeſagt.

Ein Polizeibeamker verhaftet drei Einbrecher.
Magdeburg. Auf ſeinem Nachhauſeweg bemerkte der Polizei

oberwachtmeiſter Karl Meier der 2. Polizeibereitſchaft gegen
1.30 Uhr nachts an der Milchkuranſtalt Harprecht, Krökentor Ecke
Exrzbergerſtraße 4 verdächtige Perſonen. Da er in Zivil war und
auch keine Waffen bei ſich hatte, holte er aus der nahe gelegenen
Polizeiunterkunft Schroteplatz ſeine Uniform und ſeine Waffen.
Als er wieder an der Milchkuranſtalt eintraf, waren die 4 Per
ſonen mik der Ausführung eines Einbruchs beſchäftigt. Bei ſeinem
Erſcheinen ergriffen ſie die Flucht. Drei der Täter konnte Meier
im Hohenſtaufenring ſtellen und feſtnehmen. Er brachte ſie nach

q.* Sozialdemokratiſche Parkei. Alle Parleigenoſſen werden auf
gefordert, am Freitag, 20 Uhr, am Schloßberg zu erſcheinen. Es
wird erwartet, daß alle Parteimitglieder kommen.

q.* Die Kameraden vom Reichsbanner kreffen ſich morgen Frei
tag, um 20 Uhr, am Schloßberg.

q.* Das Arbeiter Sporkkartell teilt mit Die Spielleute der bei
den Turnvereine haben ſich am Freitag, 20 Uhr, am Schloßberg voll
zählig einzufinden.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 18. Sept. Vortrag über Afrika. Am Sonn-

tag, den 21. September, 20,30 Uhr, wird der Dirigent des Heders
leber Volkschors, Lehrer Schwope aus Wedderſtedt, im Deneckſchen
Saale einen Lichtbildervortrag über ſeine Erlehniſſe in Südweſt
afrika halten. Herr Schwope der dref Jahre in den ehemals deut
ſchen Orten Windhoek, Omaruru und Grootfonteine als deutſcher
Lehrer an der engliſchen Regierungsſchule amtierte und im vergan
genen Jahre zurückkehrte, wird beſonders die heutigen Verhältniſſe
in dem Mandatslande beleuchten. Eigene Nakur und Jagdaufnah
men ſollen den Beſuchern das ehemals deutſche Sonnenland zeigen
und in Bild und Wort will der Redner die heutigen Verdienſtmög-
lichkeiten hervorheben. Dabei ſoll noch beſonders darauf hingewie
ſen werden, daß Lehrer Schwope gern bereit iſt, Arbeits und Ver
dienſtmöglichkeit in Südweſtafrika nachzuweſſen.

Rachterſtedt, 17. September. Schwindel mit Deputat-
Brikettkarten. Jn der letzten Zeit wurde die Umgegend von
Quedlinburg von einem Schwindler heimgeſucht Es wurden von
einem angeblich abgebauten Angeſtellten der Grube „Concordia“ bei
Nachterſtedt DeputatBrikettkarten Kohlenhändlern und Landwirten
angeboten Erſterer gab an, es wären ſeine Deputaätbrikett und
müßten in kürzeſter Zeit von der Grube Concordia abgehoben wer
den da ſie ſonſt verfallen. Jn verſchiedenen Fällen gelang es ihm
Anzahlungen von 20 bis 30 Mark zu erhalten. Als aber die Koh
len von der Grube abgeholt werden ſollten ſtellte ſich heraus, daß
die Karten ungültig und anſcheinend von der Grube Concordia ge
ſtohlen waren. Dem Oberlandjäger iſt es jetzt gelungen, die aus
Froſe ſtammenden Täter feſtzuſtellen.

„Gut, bitten Sie den Kommiſſar, auf mich zu warten, ich
komme ſofort.“

Nach etwa einer halben Stunde erſchien Calvin Fuller, blaß
und verſtört. Er hatte eine längere Unterredung mit dem Polizei
kommiſſar, bei der niemtnd anders zugegen war. Dann betraten
der Kommiſſar und Calvin Fuller die kleine Küche, in der das
alte Fräulein Erack weinend ſaß.

„Der arme Jack!“ rief ſie. „Und um neun Uhr ſah ich ihn bei
mir. Er war ſo froh, hatte ſich mit ſeinem Freund verſöhnt, fuhr
u ihm.“e Freund?“ fragte Calvin Fuller haſtig und warf dem
Polizeikommiſſtr einen bedeutſamen Blick zu. „Wen meinen Sie?“

„David Gordon.“
„David Gordon“, ſprach Calvin Fuller ſchroff, „war nicht

mehr ſein Freund. Mein Bruder hatte ihn endlich durchſchaut.
Uebrigens Herr Lynck, wurde die Leiche durchſucht?“

„Ja. Jn den Taſchen wurde etwas Kleingeld und einige
Briefe gefunden.“

„Wie?“ ſchrie Calvin Fuller. „Keine Dokumente? Kein Teſta
ment, keine Schenkungsurkunde?“

„Nein.“
Calvin Fuller verzog den Mund zu einem bitteren Lächeln
„Armer Jack, ich wußte es ja immer, daß ſeine Großmut ihn

ins Verderben ſtürzen würde. Der Mörder hat die Papiere ge
nommen; er wußte genau, daß Jack ihn heute endlich im wahren
Licht geſehen hat, und nicht mehr beabſichtigte, ihm ſein ganzes
Vermögen auszuhändigen. Sie ſehen, Herr Lynck, wie recht ich
mit meinem Verdacht hatte.

„Ja, Herr Fuller.“
Die Leiche wurde fortgeſchafft; von neuem ſenkte ſich Stille

über das kleine Haus. Aber die alte Quäkerin konnte nicht mehr
ſchlafen; ſie ahnte, daß dieſer grauſige Mord noch furchtbare Fol
gen haben würde, fühlte unklar, daß ſich um Unſchuldige ein Netz
zuſammenzog.

Um drei Uhr morgens wurde David Gordon unter dem Ver
dacht, Jack Fuller ermordet zu haben, verhaftet

Dreizehntes Kapitel.
Die Kirchturmuhr.

Die Streiker von Fullersville hatte ein zweifacher Schlag ge
troffen Jack Fullers Tod, der alle ihre finanziellen Hoffnungen

„Ja, eben iſt das Poligzeiauto vorgefahren.“
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Mitteldeagtfsche Ranmcds chen.
dem 5. Polizeirevier, wo ihnen eine größere Menge geſtohlener
Schokolade, Wurſt uſw. abgenommen werden konnte. Auch wur
den Einbrecherwerkzeuge vorgefunden. Der 4. Täter iſt entkom
men. Sein Name iſt jedoch der Kriminalpolizei bereits bekannt.
Die erforderlichen Fahndungsmaßnahmen ſind eingeleitet.

Aufteilung und Beſiedlung eines großen Rikkergutes.

Stendal (Altm.) Das große Rittergut Kl. Wuſterwitz wird
unter Leitung des Kuülturamtes Stendal in mehrere Bauernſtellen
zu je 80 Morgen, vier Bauernſtellen zu je 60 Morgen, weitere zu
je 40 und einige Stellen zu je 5 Morgen aufgeteilt. Mit dem Bau
der Wohnhäuſer, Stallungen, Scheunen uſw. für die Siedler iſt
bereits begonnen worden. Die neuen Siedlungen werden bereits
Anfang nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein.

UAeberfälle im Walde.

Wolmirſtedt. Jn den Küchenhornwaldungen wurden nachein
ander zwei Arbeiter die ſich auf dem Heimweg von ihrer Arbeits
ſtelle am Mittellandkanal nach Wolmirſtedt befanden, von einem
bisher unbekannten Mann mit einer ſchwarzen Geſichtsmaske über
fallen. Der Täter hatte es jedenfalls auf den Lohn der Arbeiter
abgeſehen. Die Ermittlungen der Polizei waren bis jetzt er
gebnislos.

Eine Tote, zwei Schwerverletzte bei einem Motorradunglück.

Sangerhauſen. Dem Holzhändler Siebenhüner aus Sanger-
hauſen, lief auf der Landſtraße zwiſchen Helfta und Eisleben ein
Betrunkener vor ſein Motorrad, auf dem er auch ſeine Frau mit
führte. Siebenhüner verlor die Gewalt über das Rad und ſtürzte
Seine Frau wurde dabei auf der Stelle getötet, während er ſelbſt
und der das Unglück verſchuldete betrunkene Mann ſchwer verletzt

liegen blieben. cKinderwagen von einem Geſpann umgeworfen

Calbe a. d. M. Ein vor einem Schulmädchen geſchobener
Kinderwagen in dent das eit jährige Töchterchen des Gutsarbeiters
Gerhard lag, wurde von einem Geſpann der Waſſermühle ange
fahren und umgeworfen. Das Kind fiel aus dem Wagen, wurde
überfahren und erlitt lebensgeſährliche Verletzungen

W Sie schomn?
Das größte Kino von Newyork, Rox, faßt ſechstauſend Beſucher

Die Vorſtellungen beginnen um 12 Uhr mittags und dauern bis 12
Uhr nachts, und ſtändig iſt das Rieſenhaus ausverkauft.

Einer der berühmteſten Diamanten der Welt iſt der große Orlow

Diamant, der ein Gewicht von 194 Karat hat.

Unter den erſten Verſuchen die Dampfkraft praktiſch auszünutzen,
iſt der Dampfwagen zu nennen, den der ſfranz. Militäringenieur
Eugnot im Jahre 1769 gebaut hatte, um in den Straßen von
Paris damit ſpazieren zu fahren. Aber ſchon bei der erſten Ver
ſuchsfahrt zerſchellte das Wunderwerk, das zu ſeiner Fortbewegung
keiner Pferde bedurfte, an einer Mauer S
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ſchloſſenſten und tatkräftigſten Führer raubte. Aber wenn Cal-
vin Fuller ſich dem Glauben hingab, nun würden die eingeſchüch
terten Arbeiter in Scharen in die Betriebe zurückſtrömen, ſo irrte
er ſich. Die allgemeine Erbitterung verwandelke ſich in Entſchloſ
ſenheit. Nicht nur die beiden Halls und das Ehepaar Bolton be
wieſen ihre Zulänglichkeit, nein, auch völlig unbekannte, in der
Maſſe verſchwundene Proletgrier zeigten plötzlich Kraft und Mut,“
waren zu allem bereit.

Jn der Preſſe ſetzte eine wilde Hetze gegen die Streiker ein,
die „Verbrecher“, deren Führer einen Mord begangen hatte. Jm-
mer lauter wurde aufgefordert, daß ſie aus dem Zeltlager vor der
Stadt vertrieben werden. Jack Fullers Begräbnis wurde als
Propagandamittel gegen die Arbeiter ausgenützt.

Dazu kam, daß Fabrik A wieder arbeitete und für die übrigen
Betriebe Streikbrecher angeworben wurden. Noch nie hatte ein
Streik dermaßen wenig Ausſichten gehabt Die Sympathiſieren
den, beeinflußt von dem Gekeif der Zeitungen, ſchlugen ſich auf
die andere Seite. Die Not wurde immer größer. Täglich kam es
zu Verhaftungen.

Calvin Fuller, in tiefe Trauer gekleidet, empfing unzählige
Reporter, und das Ergebnis war, daß alle Zeitungen der Ver
einigten Staaten gegen die Streiker Partei ergriffen. Und alle
Wut, aller Haß, den die um ihren Beſitz bangenden Unternehmer
empfanden, konzentrierte ſich auf einen Einzelnen David Gor
don. Jn ihm, in ſeiner Perſon, ſollte das ganze Proletariat ge
troffen werden.

In dieſe Stimmung fiel die Gerichtsverhandlung gegen Gor
don Die Vorunterſuchung wurde unglaublich raſch abgeſchloſſen.
Der Prozeß begann am 2. Januar. Mike Roſenfeld, der Sohn
des alten Menachem Roſenfeld, der in Eincinnati als Rechts
anwalt tätig war, hatte die Verteidigung übernommen

Die Geſchworenen wurden ausgeloſt. Jmmer wieder und wie
der erhob Mike Roſenfeld Einſpruch: der eine Geſchworene hatte
öffentlich erklärt, wenn es nach ihm ginge, müßte David Gordon
gelyncht werden.

„Jſt das wahr?“ fragte der Vorſitzende den fetten, rotgeſichti
gen Apotheker, dem dieſer Ausſpruch zur Laſt gelegt wurde.

„Mein Gott, es iſt ja nicht unmöglich, daß ich in der erſten
Empörung über den Mord etwas Aehnliches geſagt habe; aber es
war nicht ſo ernſt gemeint.“

„Fühlen Sie ſich imſtande ein objektives Urteil zu fällen?“
Ja

vereitelte, und David Gordons Verhaftung, die ihnen den ent- (Fortſetzung folgt.)
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Gewerkschaftliches.
Landesarbeitsgericht gegen Angeſtellte.

Gehaltsabbau bei Kurzarbeil geſtattet.

Die achte Kammer des Landesarbeitsgerichts gab am Mittwoch
in einer Berufungsklage der Brennabor- Werke in Branden-
burg gegen den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten der Auffaſ
ſüng der Arbeikgeberſeite dahin ſtatt, daß während der Dauer eines
Tarifvertrages eine Ver kürzung der Arbeitszeit bei
gleichzeitigem Gehaltsabbau vorgenommen werden darf. Das
Arbeitsgericht Brandenburg hatte, ebenſo wie das Ar
beitsgericht Berlin, die Kürzung des Gehaltes bei Einführung der
Kurzarbeit für unzuläſſig erklärt. Eine Reviſion des Urteils
vor dem Reichsarbeitsgericht wurde zugelaſſen

Die Verhandlungen in der Berliner Metallinduſtrie über einen
neuen Lohntarifvertrag der alte Vertrag läuft am 1. Okt. ab
S werden am Freitag aufgenommen.

Wirtscheaft an Handel
Revolution am Produktenmarkt.

Die Dinge an der Berliner Produktenbörſe haben
in den letzten Tagen eine bedrohliche Entwicklung ge
nommen. Der Fortfall der Weizeninterventionen, die bereits am
Montag erfolgten, hat den Weizenpreis ſtark gedrückt und man
weiß nicht, ob er ſich auf dem am Mittwoch erreichten Stand end
gültig ſtabiliſiert hat. Soweit die Roggenſtützung in Frage
kommt, wurde in Terminroggen am Miltwoch weiter geſtützt. Das
rieſige Angebot an Promptroggen konnte aber von den Stützungs
ſtellen nur zum Teil aufgenommen werden. Der Reſt wurde
dringlich zu weit niedrigeren Preiſen als den
Stützungspreiſen angeboten, ohne daß ſich merkliches Geſchäft
entwickelte. Unruhe in den ganzen Markt trägt auch die Differenz
zwiſchen den Berliner und den Provinzpreiſen, die
als Unhaltbar angeſehen wird und auch wirklich unhaltbar iſt.

Wir müſſen konſtatieren und wir drücken uns dabei ſehr
vorſichtig aus daß die Stüntz ung in der Weiſe, wie in der
letzten Zeit, nicht mehr fottgeſeht werden kann. Da
init ſoll gegen die Stützung an ſich nichts geſagt werden. Die
Roggenſtützung hat ſich als notwendig erwieſen und wenn der
Roggenmarkt in Deutſchland nicht völlig desorganiſiert iſt, ſo iſt
das der Stützungsgedanke. Das Geſagte richtet ſich gegen die
Auswiülſchſe der Stützung. Dieſe Auswüchſe verdanken wir
dem Reichsernährungsminiſter Schiele. Man treibt
einer beiſpielloſen Preiskataſtrophe entgegen, wenn
es dem Reichskommiſſar Dr. Baade nicht gelingt, eine bedenkliche
Entwicklung abzuſtoppen. a

Die verſchiedenen Angriffe gegen die Stützung haben zweifellos
das Vertrauen der Landwirtſchaft zu der Stützung untergraben,
ſo daß das Angebot um ein Vielfaches über das nor-
male Maß hinausgeht. Es kann nicht die Aufgabe
des Reiches ſein, innerhalb weniger Wochen die geſamte
Roggenernte des deutſchen Oſtens auſzukaufen und die Stützung
bis zur Erſchöpfung der letzten finanziellen Reſerven fortzuſetzen.
Die wichtigſte Aufgabe wird wohl ſein, die Disparität der Ber
liner Notierungen zu den wirklich gezahlten Preiſen für Roggen
zu beſeitigen. Wie der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ erfährt,
iſt ſchon am heutigen Donnerstag mit entſprechenden Maßnahmen

zu rechnen. eDie Akkien ſteigen. Der vom Statiſtiſchen Reichs mit errechnete
Aktieninder (1924—1926 100) ſtellt ſich für die Woche vom

September 1930 auf 105,0 gegenüber 104,5 in der Vor
woche und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerinduſtrie auf
101,7 (101,2), Gruppe Verarbeitende Induſtrie auf 93,4 (93,0) und
Gruppe Handel und Verkehr auf 127,8 (127,2).

MeereBerliner Getreidebörſe vom 17. September.
16. September 17. September

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 233 bis 236 233 bis 236.
Roggen 187. bis 187. bisBraugerſte 204. bis 222 204.- bis 222
Futter u. Induſtrie-Gerſte 180 bis 186. 180. bis 196.
Hafer 158 bis 169. 158. bis 169.Weizenmehl 27.50 bis 35.75 27.50 bis 35.75
Roggenmehl 24.75 bis 27.50 24.25 bis 2750Weizenkleie 9.00 bis 9.25 875 bis 9.00Roggenkleie 8,25 bis 8.50 8.25 bis 8.50

Vermrfsces.
Der Sahnſtocher als Reiſegepäck. In Nim es (Frankreich) ſtarb

dieſer Tage ein gewiſſer Herr Paul Goguilot, ſeines Zeichens
Rechtsanwalt, der vor vielen Jahren durch eine Reihe origineller
Prozeſſe nicht wenig zur Erheiterung der franzöſiſchen Oeffentlich
keit beigeträgen hat. So hatte Maitre Goguilot einſt die Univer
ſität Toulouſe verklagt, weil die mediziniſche Fakultät dieſer Hoch
ſchule ihm nicht geſtatten wollte, an einem Hebammen
Ausbildungskurſus teilzunehmen. Als dieſer Kurſus an
gekündigt wurde, hatte die Univerſität es verſaäumt, darauf hinzu
weiſen, daß nur Frauen zu dem Kurſus zugelaſſen werden ſollten.
Infolgedeſſen hielt ſich Herr Goguilot für berechtigt, ſeine Zulaſ
ſung zu dieſem Kurſus zu fordern, wobei er jedoch von der Uni
verſität abgewieſen wurde. Es kam zu einem Prozeß, den Goguilot
in allen Jnſtanzen gewann, um nach dieſem Triumphe freiwillig
auf ſeine Ausbildung als Hebamme zu verzichten. Nicht minder
amüſant war die Sache mit dem Zahnſtocher. Eines Tages
erſchien der Rechtsanwalt auf einem Bahnhof in Paris und wollte
einen Zahnſtocher als Reiſegepäck nach Nimes aufgeben. Natürlich
wies man das ſonderbare Gepäckſtück zurück, was Herr Goguilot
ſehr in Harniſch brachte. Er konnte nämlich nachweiſen, daß kei
nerlei Vorſchrift exiſtiere, die einen Zahnſtocher von der Beförde
rung als Bahngepäck ausſchließe; man mußte alſo tatſächlich den
Zahnſtocher zur Beförderung annehmen. Nun hatte jedoch Herr
Goguilot den Einfall gehabt, ſeinen Zahnſtocher auch noch zu ver
ſichern, und zwar mit 1000 Franken. Unglücklicherweiſe aber ging
der Zahnſtocher auf ſeiner Reiſe nach Nimes verloren, worauf
Herr Goguilot die Auszahlung der Verſicherungsſumme forderte
Umſonſt erbot ſich die Bahnverwaltung, dem Rechtsanwalt ein
Zanzes Bündel funkelnagelneuer Zahnſtocher zur Verfügung zu
ſtellen Herr Goguilot beharrte auf ſeinem Recht, das ihm auch tat
ſächlich nach einem monatelangen Prozeß zuteil wurde. Die Bahn
verwaltung mußte die 1000 Franken, deren Prämie ordnungsge-
mäß bezahlt worden war, herausrücken, Herr Goguilot aber feierte
einen neuen Triumph, der ſeine Popularität als Rechtsanwalt ge
waltig ſteigerte
Im Aulo durch Afrika. Jn Kairo trafen im Auto die beiden
jungen Engländerinnen Badgell und Belcher ein, nachdem ſie die
8000 Meilen lange Strecke von Kapſtadt bis Kairo in fünfeinhalb

Der Löwe beſiegt den Tiger. Jn dem deutſchen Zirkus
Krone der gegenwärtig in Turin Vorſtellungen gibt, kam es
zu einem ſpannenden Kampf zwiſchen einem Löwen und einem Ti-
ger. Der Bändiger Kloſe führte gerade einen Akt mit vier Lö
wen und vier Tigern vor, als einer der Tiger plötzlich in Wut ge
riet und ſich auf einen Löwen ſtürzte. Der Tierbändiger blieb mu
kig auf ſeinem Poſten und ſuchte die beiden Kämpfer zu trennen.
Die Lage wurde immer gefährlicher, weil ſich nun auch die ande
ren Raubtiere in den Kampf einmiſchten. Die Zirküsfeuerwehr
hätte mittlerweile die Schläuche an die Leitung geſchraubt und
übergoß die kämpfenden Löwen und Tiger mit einem ſtarken kal
len Waſſerſtrahl. Schließlich gewann der Löwe, der zuerſt mit
dem Tiger in Streit geraten war, die Oberhand über ſeinem Geg
ner. Jetzt gelang es dem Tierbändiger, die beiden abſeits zu drän
gen und dem Kampf ein Ende zu machen.

Anrecht Guk gedeihet nicht. Aus Innsbruck wird gemeldet
Ein Kraftwagenlenker unternahm mit einem geſtohlenen Motor
rad eine Nachtfahrt, bei der er mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit
in eine Kurve fuhr und nach einem 12 Meter weiten Luftſprung
auf dem Dach eines Bauernhauſes landete. Er war ſofort tot,
ſein Mitfahrer wurde ſchwer verletzt.

Freikod wegen des Mäahlausfalls. Der republikaniſch geſinnte
und in dieſer Richtung auch ſehr aktive Studiendirektor Werner
Rack der Aufbauſchule in SchwerinWarthe hat ſich aus Ver
zweiflung über den Mißerfolg der bürgerlichen Mitte, bei den
Reichstagswahlen, erſchoſſen. Rack, der wegen ſeiner Verfaſſungs
kreue von den einheimiſchen Nationalſozialiſten aufs heftigſte und
perſönlichſte befehdet worden war, hatte zuletzt die Orgäniſation
der Schweriner Ortsgruppe der Staatspartei übernommen Die
Tatſache, daß in ganz Schwerin nur 65 ſtaatsparteiliche Stimmen
züſammenkamen, dürfte zu der bis zum Todesentſchluß führenden
ſeeliſchen Depreſſion weſentlich beigetragen haben.

Geheimnis um ein Kardinalbild. Aus dem Pariſer „Inſtitut de
France“, der Akademie der Unſterblichen, iſt auf myſteriöſe Weiſe
ein Rieſenbild des Kardinals Richelieun, des Begründers des Jn-
ſtituts, verſchwunden. Da das Bild 2,30 Meter hoch und 1,50 Me
ter breit iſt, kann man ſich einen Diebſtahl kaum erklären. Merk
würdig iſt, daß bereits vor zwei Jahren aus dem Sitzungsſaal der
Akademie eine koſtbare Urne vom Kaminſims verſchwand.

Frauenmord in Frankfurk. Jn Frankfurt-Main wurde, wie
ſchon kurz bereichtet, die 62jährige Witwe Eliſabeth Schreyer in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Da eine Reihe von Begleit
umſtänden darauf hindeuten, daß der Täter nicht nur die Verhält
niſſe der Frau Schreyer gut gekannt hat, ſondern im Hauſe ſo be
kannt war, daß es ihm gelungen iſt, den ſehr wachſamen und für
Fremde unzugänglichen Hund der Ermordeten in ein Zimmer ein
zuſperren, hat die Polizei die Adoptivtochter der Frau Schreyer
und einen ihrer Freunde im Verdacht, die Tat ausgeführt zu
haben. Dieſe Tochter hat das kinderlöſe Ehepaar Schreyer vor 18
Jahren adoptiert. Jhre Eltern waren Zirkusartiſten.

Feſtnahme eines Sowjyetkſchützen. Die Berliner Polizei er
mittelte als den Spandauer politiſchen Schützen, der in der Nacht
vom 12. zum 13. September den Nationalſozialiſten Schröder
ſchwer verletzt hat, den Arbeiter Erhard Stelter aus Spandau,
früheres Mitglied der Roten Jungfront und der Antifaſchiſtiſchen
jungen Garde.

Grongau Ankunft am Freitag. Der Ozeanflieger von Gronau
wird vorausſichtlich am Freitag an Bord des Dampfers „Hamburg“
in Euxhaven eintreffen. Für kommenden Montag iſt ein Vor
trag Gronaus über ſeinen Flug im Berliner „Elub der deutſchen
Preſſe angekündigt.

Morxphiumſchmuggel auf der „Europa“. Bei der letzten Ankunft
der „Europa“ des Norddeutſchen Lloyd in Newyork entdekten Detek
tive des amerikaniſchen Schatzamtes, die vorher einen entſprechenden
Wink von der Schiffsleitung bekommen hatren, in mehreren Koffern
Morphinquantitäten im Werte von 20 000 Dollar. Der Hilfsgepäck
meiſter Karl Schoch, der den Verſuch gemacht hatte, das Morphium
einzuſchmuggeln, iſt verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Man hofft, durch die Entdeckung der Morphinkoffer, die an
geblich durch einen nur bis Southampton mitfahrenden Reiſenden
an Bord gebracht worden ſein ſollten, einem großen Schmuggelring
auf die Spur gekommen zu ſein.

Das größte Handelshaus der Welt.

st.
Zwillingsſchweſtern als Kanal

ſchwimmerinnen.

Die Zwillinge Fitenfeld,

zwei bekannte amerikaniſche Schwimmerinnen, ſind in Dover ein
getroffen, um den Kanal zu durchſchwimmen. Jhr erſter Verſuch
mißläng jedoch nach wenigen Stunden

ArbeiterSchützen Verein Wehrſtedt. Heute, 20 Uhr, findet die
fällige Verſammlung ſtatt wegen des I. Stiftungsfeſtes.

Handball. V. f. L. Mars 1 gegen Germanig 00 1. Am kom
nenden Sonntag fahren die Germanen nach Quedlinburg zumſchärfſten Gegner. Es iſt den Germanen bis ſetzt noch nie gelungen
dieſen äußerſt ſpielſtarken Gegner zu ſchlagen. Die Reſultate waren
bisher 6.4. 7:4, 19:3, 1:1, 6 Man muß allerdings in Erwägung
ziehen, daß die Hieſigen noch nie eine ſo ſpielſtarke Elf beſeſſen
haben, wie jetzt. Vor allem hat man in dem noch jungen Torwart
Bähr eine gute Kraft gewonnen. Die Hie gen müſſen ſich beſon
ders anſtrengen und alle Regiſter ihres Könnens aufziehen, um
am Sonntag zu zwei beſonders wertvollen Punkten zu kommen.
Die Elf fährt in folgender Aufſtellung Bähr, Plaut, Klavppholz,
Steffens, Papendiek, Elebe, Roth, Ahlbelm, Hofſmnann, Rappmund
und Maier Abfahrt mit Auto um 9 Uhr vom Heinehaus. Die
2. Elf, welche um 10 Uhr ſpielt, muß ſich gewaltig anſtrengen, um
nur einigermaßen günſtig abzuſchneiden. Abfahrt ebenfalls um
r Das Spiel der 1. Elf leitet ein Neutraler aus dem Mittel

elbegau.

Keithsbannes
„„Stihrvarz-Rot- Gold

Wehrſtedt. Schutzſport Abteilung. Alle Kameraden treffen ſich
17,30. Uhr auf dem Turnplatz im Sporkzeuge.
„„„Oſterwieck. Heute Donnerstag, 20 Uhr verſammelt ſich das ge
amte Spielerkorys an der Schauener Brücke. Vollzähliges und
vünktliches Erſcheinen aller iſt Pflicht.

ſchersleben. Reichsbanner Jugend Am Freitag. den 19. Sep
tember findet 20 Uhr, im Jugendheim unſere Jugendverſammlung
u Jeder ältere Kamerad ſollte ſeine erwachſenen Söhne zu uns

ſicken.

Amtliche Wetternachrichten.

Das neue Geſchäftshaus in Chikago, deſſen Bau ſoeben vollen
det wurde, iſt das größte Handelshaus der Welt. Es dient aus
ſchließlich dem Warenhandel.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A. -J.)

Halberſtadt. Heute abend gehen wir zur öffentlichen Veranſtal
tung des Jugendamtes. Alles muß in Falkenkluft vünktlich 20 Uhr
im Marie Hauptmannſtift ſein. Horde Auguſt Bebel. Sonn
ahend, 20 Uhr, gehen wir auf Fahrt. Treffen am Fürſtenhof, 20
Uhr, Ecke Südſtraße zur Fahrt. Schlaffack mitbringen. Am Frei-tag iſt eiinhend

Die Tagung der Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der S. A. J. fin
det nicht am 5. Oktober, ſondern am II. und 12. Okt, in Aſchers-
leben ſtatt. Mit der Tagung iſt verbunden die 10-Jahresfeter der
Ortsgruppe Aſchersleben der Soßzialiſtiſchen Arbeiter Jugend.
Sonntags ſpricht in einer „Nie wieder Krieg- Kundgebung der
Genoſſe Seger, Redakteur, Deſſau. Die ſtärkſte Beteiligung wird
allen Ortsgruvpen zur Pflicht gemacht. Die Tagung miß zeigen.
daß die Jugend zur Soßzialdemokratiſchen Partet ſteht. Die Mel
dungen der Gruppen jur Teilnahme müſſen bis ſpäteſtens 1. Okt.
an Alfred Scharſchmidt, Halberſtadt, Gneiſenauſtraße 63 getätigt
ſein. Die Gruppen, die am Sonnabend den 11. Oktober die Feier
der Aſcherslebener Gruppe mit ausgeſtalten wollen. wenden ſich
ſchnellſtens an Otto Heberlein, Aſchersleben, Buchhandlung Volks
ſtimme, Markt. Für Quartiere iſt in ausreichender Weiſe geſorgt.
Der Tagungsbeitrag wird an dieſer Stelle noch mitgeteilt.Monaten allein in ihrem Wagen zurückgelegt haben.
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Vorausſichtliche Witterung bis 19. September abends.

Die Luftdruckgegenſätze über Europa haben ſich am Mittwoch
vermindert, ſo daß eine von Weſten herauf nahende Störung
ſchließlich über Weſtdeutſchland liegen blieb und unſerm Bezirk
nur im Harz und ſüdlich davon Niederſchlag brachte. Ein neues
Tief iſt bei Irland erſchienen und weiſt vor ſich erheblichen Baro-
meterfall auf. Es wird ſich unter langſamer Oſtwärtsbewegung
verſtärken und in Deutſchland die Winde auf Süd drehen Es ſteht
daher eine Temperaturzunaghme bevor. Das Wetter wird nach
Abfluß der zurzeit noch über Deutſchland liegenden kühlen Luft
zunächſt ziemlich heiter ſein, wird aber ſpäter erneut Niederſchläge
bringen, die ſtellenweiſe von Gewittern begleiter ſein können.

Ausſichten Zunächſt im großen und ganzen heiter und
wärmer, ſpäter abermaliger Eintritt von Niederſchlagsneigung,

Thale. Am Freitag 20 Uhr, Falkenabend. ſtellenweiſe Gewitter.
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Der größte Unterwaſſertunnel im Bau.
Die Baupolizei von Liverpool und Birkenhead beſichtigt den

Rieſentunnel, der unter dem Merſeyfluß zwiſchen den beiden eng-
liſchen Städten gebaut wird. Durch den 31 km langen Tunnel
ſoll eine Bahn geführt werden, um den Verkehr, der bisher nur
auf Fährſchiffen ſtattfand, zu beſchleunigen Die Baukoſten be
tragen 100 Millionen Mark.

Indiſche Kinder im Kampf gegen England
Mit allen Mitteln führt die indiſche Nationalbewegung ihren

Kampf gegen England. Kein Blutvergießen, nicht die Verhaftung
faſt aller ihrer Führer kann ſie hindern, den zähen Kampf fort
zuſetzen. Sogar die Kinder nehmen an den Demonſtrationen teil,
die dauernd die Straßen der größen indiſchen Städte durchziehen.
Unſer Bild zeigt eine Demonſtration indiſcher Kinder in Bombay.
Die Mützen tragen Aufſchriften mit der Forderung, die engliſchen
Waren zu boykottieren.

Die Wirtſchaftskriſe in Amerika.
Das erſte Arbeilsnachweisbüro in Newyork.

Als deutlichſtes Zeichen der großen gegenwärtigen Wirtſchafts
kriſe in Amerika iſt jetzt der erſte offizielle Arbeitsnachweis in
Newyork eröffnet worden, zu dem ſich täglich Tauſende Erwerbs-
loſe drängen.

Elektrizität aus dem Golfſtrom?
Kubaniſche Soldaten bewachen die Rieſenröhre,

die jetzt der franzöſiſche Gelehrte Georges Claude neu konſtruierte,
nachdem zwei frühere Röhren, wie erklärt wird, infolge von
Sabotageakten, in der See verſanken. Durch dieſe Röhren ſoll
die Temperaturſpannung an der Grenze des Golfſtromes ausge
nützt und in elektriſche Energie umgewandelt werden.

Pelztierfarmen in Deutſchland.
Zukrauliche Silberdachſe bei der Fülkerung.

Ein neues Gewerbe für Deutſchland iſt die Pelztierzüchterei.
Die erſte deutſche Freiland-Pelztierfarm beſteht ſeit etwa 1
Jahren auf ungefähr zehn Morgen großem Sumpfgelände in
BerlinBorgsdorf. Der ſeltene ſüdamerikaniſche Sumpfbiber, der
das koſtbare Nutriafell liefert, Silberfüchſe, Nerze, Waſchbären
und Silberdachſe werden dort gezüchtet.

Ein See-Elefant.
e Ein 35 Zentner ſchwerer See-Elefant aus Süd-Georgien iſt

kürzlich im Berliner Zoo angekommen. Das fünf Meter lange
Ungetüm füttert jeden Tag zwei Zentner Fiſche. Wenn das Tier
ausgewachſen iſt, kann es 70 Zentner wiegen.
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